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warte) 


Lodzer Tagung der deulſchen Jozlaliſten. 


jer Sozial n Die Ausführungen des Reichstagspräſidenten Loebe tommen- 
wie fie auf der heutigen Kund⸗ tiert der „Kurjer Poznanski“ in folgenden Sätzen: „Nach Mei- 
nung des führenden deutſchen Sozialiſten iſt alſo das polniſche 
Deutſchen aus wirtſchaftlichen Gründen nötig. 
Soll denn, ſelbſt ganz 9 von der rein 

e der 
nter- 
eſſe des ganzen Volkes, des polniſchen Volles, das eine Meeres- 


Der „Robotnik“ ſchreibt zur Lodzer So; ialiſtentagung: „Mehr 
ſolche Verſammlungen und Reden, er 221 7 g 
gebung in der Lodzer Philharmonie gehalten worden ſind, wo her⸗ 
vorragende und verantwortliche Führer des deutſchen und des pol⸗ 


en Sogzalismus das Wort ergriffen — und man wird für das Ak i 
alis 3 Q z Aber Polen nicht? 

Werk der Zuſammenarbeit zweier benachbarter Völker und für 

vr Nelligung des Friedens in Oſteuropa weit mehr tun, als durch 


amtliche Erklärungen und durch Unterſchriften unter Verträgen, 
te nur zu oft geringgeſchätzt werden. Solche Worte, wie fie heute 
gefallen ſind, dringen tief in die Gemüter ein und laſſen nicht 
en Augenblid den Kampf ruhen zum Schutze des Friedens, nicht 
3 leeren pazifiſtiſchen Phraſen, ſondern durch mühevolle Alltags⸗ 
lie eit, die die ſozialiſtiſche Aufklärung verbreiten ſoll. Es unter⸗ 
dag keinem Zweifel, daß die größte Gewähr für den Frieden und 
S Gedeihen der Staaten unter ruhigen und geſicherten Exiſtenz⸗ 
song u der demokratische Sozialismus ijt. Paul Loebe, 
beti m Deutſchland die hohe Würde des Parlamentspräſidenten 
M eidet, war ein lebendiges Vorbild. Nur aus dem 
unde der deutſchen Sozialiſten hören wir ſo überlegte Worte der 
erſtändigung, wie wir ſie heute aus dem Munde Loebes vernom⸗ 
en haben. 
SS „Es gibt keine Fragen, die ſich nicht anders löſen ließen als 
l Hilfe von Maſſenmorden . . . Es gibt wenige, die mit den 
4 na en Friedensberträgen ganz und gar zufrieden find. Wie 
A Geſchichte lehrt, haben die Staatsgrenzen keine 
ige Dauer.. Für ihre Aenderung find aber zwei Bedin- 
gungen nötig: das gegenſeitige Einberſtändnis bei⸗ 
er Länder, die in Vetracht kommen, und die Möglichkeit, die 
Si auf friedliche m mepe erledigen zu können. Solche Be⸗ 
n ſind, was die deutſch⸗polniſchen Grenzen betrifft, nicht 
Fy „ Esiftalfo auch keine Zeit für Unterhal- 
ai ungen über ihre Aenderung.“ Der ſogenannte Dan- 
; ar Korridor iſt in der ee ‚bon Polen bewohnt. Die 
nge haben fid jo geitaltet, daß y then zwei deutſchen Bevöl⸗ 
Kewengsftreifen eine polniie Brücke liegt Und wir follen den 
fi über dieſe Brücke leicht machen. Früher hat man 
a die leberſchreitung von Brücken hohen Zoll zahlen müſſen, 
745 wir Bewegungsfreiheit. Wenden wir fe doch auf die 
feide an, von der hier die Rede ift. „Knüpfen wir nähere Han- 
neu tsithungen an, dann werden wir uns auch näher kennen ler⸗ 
für und uns gegenſeitig mehr abhängig machen, aber auch eifriger 
die Aufrechterhaltung des Friedens ſorgen.“ 
ſprach Loe be, ein Politiker, der ſich ganz dem Friedens⸗ 
werke widmet. Unſere Genoſſen Diamand und Czapinski 
de feme Rede und hoben ihren Grundton hervor. Dia- 
fe ras deutſch, Czapinski polniſch. Alle Redner wur⸗ 
j ee Neben n b | ER 
ndgebun 
beiter waren unter den Anwef T der Mehrzahl, 
x à ml wurde eröffnet vom Abge⸗ 
ronig, der die Gaſte begrü und einen mit Oba- 
tionen au mmenen Brief des en Daſzynski, ſowie 
eine Depeſche des Genoſſen Niedzialklowski verlas. 
„Der Brief Daſzynskis hat folgenden Wortlaut: „Am Tage des 
Jahresfeſtes entbiete ich der ſozialiſti Organiſation det 
ſchen Genoſſen in Polen die n Segenswünſche. Das 
i Jahre als Vertreter der polni 
arbeiten, der mehrere Nationalitäten um⸗ 
Zeit hielt i 
Länder ni 


eine enge Verbindung mit den 
nur für eine Pflicht des polni⸗ 

„ſondern auch für feine Stärke. In der foge- 

nannten Internationalen im früheren Oeſterreich haben wir 
he — ſchützen gewußt, nicht dadurch, daß wir 
anderen abſprachen, ſondern durch ſozialiſtiſche Solidarität und 
feitigen Beiſtand aller Proletarier. Ich habe den Wunſch, 

i die deutſchen Genoſſen, die in Polen in 5 zu⸗ 
vahnſter fa jmd, in ihren polniſchen Brüdern nächſten und 
yabriten Verbündeten im Kampfe um den Sozialismus und um 
Befreiung der Arbeit aus der Knechtſchaft ſehen möchten.“ 
Im Zuſammen mit der Tagung in Lodz widmet der Mb- 
e Niedzialkowski der Nakionalitätenfrage folgenden 
h tel: „Die „pauſchalmäßige“ Behandlung des ganzen Minder- 
bornbereblems in Polen war ein Kardinalfehler, der uns von 
4 — zu falſchen Schlüſſen und falſchen Schritten verurteilte. 
dba ſteht es mit der ukrainiſchen und weißruſſiſchen Frage, 
1 rs auch mit Í deutſchen und jüdiſchen Problem. Den 
Hürainern und Weißruſſen gegenüber beſitzt die polniſche Sozia⸗ 
q enpartei ein klares m, das von der Gogialiftifchen 
Ma atonale auf dem Kongreß in Marſeille, der im Auguſt 1925 


bone, gs ye 2 per au 3 wurde. Der 
A A mu im u wei i bl 
eine böllige Niederlage E ee AR 


Standpunt, die ukrainiſche 5 5 ar ie eine Frucht der 
e che beſtehe überhaupt 
n e - radikalen 
erung nahefte! en, hab i 
. zu keiner Suben RR t kalt 
den Be „Vogel⸗ träuß⸗Meihe 
Frage 
au 
Kulturautonomie. 
agen. 
n 
r beſtimmten Inhalt einflößen. 
Hisiertereg denken als a beiuhenliche Front“ der betreffenden 
Gentonalen Minderheit, 
ae e Kronig und der radikale Nationaliſt Has bach zu: 
meian igen, Der polnische Sozialismus wird zweifellos eine ge⸗ 
mit (ame Sprache mit dem Genoſſen Kronig finden, aber nicht 
p ae een Hasbach. Heute begeht die deutſch⸗ſozialiſtiſche Arbeits- 
Selten Polen das fünfjährige Veſtehen ihrer Organiſation. Volle 
Hänbigfeit ihrer Politik im Seim und im Lande ſeloſt ift die 
Mi nung für eine normale Entwicklung der Frage der deutſchen 
falt rheit in Polen, iſt eine Bedingung für eine normale Ent⸗ 
3 Standpunkt des Sozialismus an fih.” 
de un rſchau wird gemeldet: „Der deutſche Reichstagspräſi⸗ 
can de de ft geſtern in Begleitung des Abg. Zerbe in. War- 
eingetroffen. Auf dem Bahnhofe wurde er vom deutſchen 
Geſandten R 
Sejm, um 


auſcher begrüßt. Darauf begab er ſich nach dem 
dort den Marſchälen des Sejm un de3 ee De: 
e 


r fand beim 8 


tat. . Loebe wieder nach Berlin abgereift.“ 


Pommerellen den 


chen Sozia⸗ das 


nationalen Seite dieſer Frage, das wirtſchaftliche Intere 
oſtpreußiſchen Deutſchen mehr wiegen als das wirtſchaftliche 


baſis braucht?“ 


Weitere Verhaftungen 
in der Kommuniſten⸗Verſchwörung. 


Preſſemeldungen zufolge wird von Verwaltungskrelſen und Sicher⸗ 
heitsbehörden das erſte Stadium der Liquidierung der letzten großen 
Verſchwörung in Polen als beendet betrachtet. Der Seimmarfhall 
führte geſtern eine Reihe von Unterredungen mit Parteiführern über 
die Verhaftung von Sejmabgeordneten und will auf Grund dieſer 
Unterredungen eine entſprechende Entſcheidung fällen. Nach einer 
Meldung des „Kurſer Poznanski“ fol der Abg. Motowacz von 
der Unabhängigen Bauernpartei verhaftet worden ſein. Nach ein 
weiteren Meldung desſelben Blattes hat man auch den Abg. 
Miotła, ein Mitglied der weißruſſiſchen „Hromada“ verhaftet. 
Geſtern nachmittag hatte Herr Rataj Konferenzen mit dem 
Miniſter Meyſztowicz und dem Miniſterpräſtdenten. Am Abend 
richtete er an den Miniſter Meyſztowicz folgendes Schreiben: 
„In Anbetracht der Umſtände, unter denen die Verhaftung der 
Abg. Taraſzkiewiez, Wotoſzyn und Rak⸗Michaltowski erfolgte, habe 
ich bisher keinen genügenden Grund dafür gefunden, für die Folgen 
einer Freilaſſung aufkommen zu können. Nun find, wie ich ferner 
erfahre, auch noch die Abgeordneten Holowacz und Miotla verhaftet 
worden. Ich kann es im Augenblick nicht beurteilen, ob dieſe Ver⸗ 
haftung mit der Angelegenheit der drei zuerſt verhafteten Abgeord⸗ 
neten im Zuſammenhang ſteht. oder ob es ſich hierbei um etwas be» 
ſonderes handelt. Ich bitte Sie, mich umgehend darüber aufzuklären, 
ob die Abgeordneten Hokowacz und Miotla auf friſcher Tat er 
tappt worden find, denn da ich nicht die Möglichkeit habe, ſelbſt 
genau die Sache in all ihren Einzelheiten zu prüfen, muß ich mich 
notgedrungen auf Ihre Informattonen 
merken, daß, wenn die Verhaftung der Abgeordneten Hotowacz und 
Miotla mit der Angelegenheit der drei erſten 
bindung jtünde, die Tatſache ihrer faſt 24 Stunden fpäter erfolgten 
Verhaftung, den Zweifel wecken könnte, ob die 


Abgeordneten tatſächlich auf friſcher Tat ertappt kr 


wurden“. e 


Parteiſtimmen zu den Abgeordneten⸗Verhaftungen. 

Der „Kurjer Polski“ den Vigemarſchall des Senats, 
Senator e e den Abg. 
i den Vorſitzenden des Jüdiſchen Kl i 
ea zu der Verhaftung der weißruſſiſchen Abgeordneten 


Der Vizemarſ 
ARAR 2 


„Meines Erachtens ſteht die Verhaftung von 
i an den = wendet 


aftelit, daß ſich 
Regierung vom guten Glauben leiten $ und daß die Ange- 
rheit des Staates 
ſtellen die letzten Ereigniſſe 
in ein grelles 


uſw. be⸗ 
i 8 Stelle das 
Ergebnis der Willkür von Verwaltungsorganen pe 


Selbſt in der 
Caillau rlament n⸗ 
über jeden i 
rung einen Konfli 


nahmen des Herrn Meyſztowicz aus fachlichen Gründen wird prs- 
teſtieren müſſen, während die Rechte, die feit dem Maiumſturz 
mit der Toga von Verteidigern der Verfaſſung bekleidet ift, aus 
formellen Gründen Einſpruch erheben wird.“ 

Das Blatt bringt dann noch folgende Stimmen: 

Der Abgeordnete Zamorski vom Nationalen Volksverband 
bemerkte, daß die Verhaftung von Abgeordneten, ohne vorher die 
Zuſtimmung des Sejm einzuholen, eine Verletzung der Ver- 
faſſung ſei. Die Behauptung nun, daß die Verhafteten für das 
Kriminal ſchon lange reif geweſen wären, könne die Herausgabe 
eines Geſetzes gegen die Kommuniſten und eine Verengung der 
Unantaſtbarkeit der * begründen. 

Der Abgeordnete Prager von der Sozialiſtenpartei führte 
aus, daß im Sinne der Verfaſſung ein Abgeordneter nur im 
Augenblick des Vergehens verhaftet werden könne. Die bisherigen 
Aufklärungen der 8 ſeien ſpärlich und nicht begründend 
genug. 

Abg. Polakiewicz von der Bauernpartei ſagte, daß 
Spionage und Beſtechung zu politiſchen Zwecken Vergehen ſeien, 
die die erwähnten Schritte hinlänglich begründeten. 


Keine Reviſſonen in den Sejmklubs der radikalen 


inken. 
Nach einer Meldung der -Agencja Wſchodnig hat der Sejm- 


Geſandten ein Diner wic z, Repiſionen in den Seſmklubs der radikalen Linken 


im Sejmgebäude vorzunehmen, abgelehnt. 


are ab uſtatten. Nach einem weiteren Beſuch im Klub der Par- marſchall Rataj das Verlangen des Juſtizminiſters Meyſzto⸗ 
m rſtatte i 
it Abend iſt 


66. Jahrgang. 
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Wahre Politit. 


Das Recht muß nie der Politik, wohl aber die Politik 
jederzeit dem Rechte angepaßt werden. 

Die wahre Politik kann keinen Schritt tun, ohne 
vorher der Moral gehuldigt zu haben 

Das Recht der Menſchen muß heilig gehalten werden, 
der herrſchenden Gewalt mag es auch noch ſo große Auf⸗ 
opferung koſten. Man kann hier nicht halbieren und das 
Mittelding eines ... Rechts zwiſchen Recht und Nutzen 
ausſinnen, ſondern alle Politik muß ihre Knie vor 
dem Rechte beugen, kann aber dafür hoffen, obzwar 
langſam, zu der Stufe zu gelangen, wo ſie beharrlich 
glänzen wird. Kant, Zum ewigen Frieden. 


Das Deutſchtum im polniſchen Urteil 
(Schluß.) 


Für die Wertſchätzung der deutſchen Landwirtſchaft iſt 
die ſouveräne Verachtung kennzeichnend, mit der der Poſe⸗ 
ner oder weſtpreußiſche Pole, der nach deutſcher Art intenſiv 
zu wirtſchaften gelernt hat, auf ſeine Stammesbrüder jen⸗ 
ſeits des Kordons herabſieht, und für die Wertſchätzung der 
deutſchen Viehzucht, daß noch heute in Polen ein guter 


Milchvieh 
den ſogenannten Holländern oder Hauländern, „Holen⸗ 


dernja“ heißt. 

Die Angſt vor dem drohenden Wettbewerb der deut⸗ 
ſchen Induſtrie und des deutſchen Handels erkannte man 
vor allem in der zähen Weigerung Ae A deutſche Nieder⸗ 
laſſungen zuzulaſſen. Die de e Unternehmung t 
ohne weiteres als vertrauenswürdiger und ſolider. In den 

eiten der ſtarken Kursſchwankungen des Zloty und der 
ufdeckung von Affären in polniſchen Banken wurden zahl⸗ 
eſtande von polni den aus den eigenen 


und nicht etwa zu Haufe 


gewöhnlich . reiben, d. h. deu 
N 

Zuſtroms von Intereſſenten e „Zielbewußt und 
tende n die 2 yaik anken die Unzufriedenheit 
des Volkes mit den polniſchen Banken aus.“ 

Nach der Danziger polniſchen Zeitung muß ein polni⸗ 
ſcher Handelsangeſtellter dort auf die Ausſichten, eine 
Agentur oder eine Vertretung zu erhalten, zugunſten eines 
Deutſchen verzichten, da ſelbſt polniſche Firmen 
ihre Geſchäfte lieber einem Deutſchen anvertrauen. 


S 


das Dann werden die guten deutſchen Reiſenden gelobt, die 


5 Umſicht und Arbeit, durch das Kennenlernen 
des Geſchmacks der Kundſchaft in den verſchiedenen Län⸗ 
dern es dahin gebracht haben, daß das deutſchlandfeindliche 
Frankreich und das induſtrialiſierte England und 


ſeine Kolonien immer mehr deutſche Waren kaufen“. 


Weiter wird in dem erwähnten Poſener Hetzblatt die 
Tatſache gebrandmarkt, daß ſelbſt viele auf nationalem Ge⸗ 
biet hochverdiente Polen deutſche Hausärzte haben. 
„Das iſt eine durchaus ungeſunde Erſcheinung, um ſo mehr, 
im ehemals preußiſchen Anteil 
fih überwiegend auf deutf Univerſitäten ausgebildet 
haben.“ Ferner, ſolche Inſerate, wie das im „Poſener 
Tageblatt“ vom 28. 1. 1926: „Deutſches Kinderfräulein 
(Fröblerin) zu drei Kindern geſucht. Land. Polen ⸗ 
familie“ zeigen, daß trotz des Geſchreies der Hetzpreſſe 
doch ſchon wieder der Wert der deutſchen Erziehung 
und Sprache mehr anerkannt wird, als in den Zeiten 
nach dem Umſchwung, wo man im Rauſch der wieder⸗ 
gewonnenen Freiheit alles glaubte ſelbſt am beſten machen 
zu können und beſonders alles Deutſche ablehnte, eine Stim⸗ 
mung, für die beſonders das berüchtigte Buch von Felix 
Koneczny „Polskim Logos a Etos“ kennzeichnend war. 
Dieſe chauviniſtiſche a charakteriſiert das Beſtreben, 
möglichſt alles aus eigener Wurzel abzuleiten, um möglichſt 
wenig den „Fremden“ verdanken zu wollen. Wenn nun 
berühmte Leute nur aus Polen ſtammten oder jemals in 
Polen gelebt haben, ſtempelte man ſie flugs m Polen, 
als ob nie über die Hälſte der Bevölkerung früher nicht⸗ 
polniſch geweſen wäre, wie dies z. B. Koneczuy mit dem 
Arzt Nicolaus de Pologna aus dem 13. Jahr⸗ 
hundert tut, von dem jedoch ein anderer polniſcher 
Hiſtoriker nachgewieſen hat, daß es ein Deutſcher mar. 


Da hatte der alte polniſche Geſchichtſchreiber L u t a- 
ſiewicz vor 100 Jahren doch einen ungetrübteren Blick, 


wenn er ſchrieb, die deutſchen Einwanderer hätten nicht 


nur das Handwerk, ſondern auch die Bildung nach 
Polen gebracht. Von dem Chroniſten Kad kubek, dem 
Sohn des deutſchen Ritters Gottlob, an, um als Beiſpiel 
die eben erwähnte Geſchichtsſchreibung anzuführen, bis auf 
die Gegenwart, iſt ein groß Teil gerade der bedeuten⸗ 
deren polniſchen Hiſtoriker deutſcher Abſtammung, 
und wenn man fie fih fortdenkt, bleibt von einer ſlawiſch⸗ 
polniſchen Geſchichtsſchreibung nicht viel übrig. Erſt vor 
wenigen Jahren war es möglich, daß Grodecki anläß⸗ 


lich der Herausgabe einer Geſchichte Polens durch die ras 


. SE Ve 


ftal nach den mieberbeutichen früheren Siedlern, 


r 


— Poſener Taaoßlati. >= 


Zakrzewski geſtand ein, daf deutſche Bearbeitungen 

zur Geſchichte Pleng übertrafen. „Wir 
haben gewußt, daß die deutſche Wiſſenſchaft bedeutenden 
Einfluß geübt hat, ihre Gründlchkeit, Verſtändigkeit, ihr 
Vermögen zu Sammelarbeit ihr Kritizismus.“ „Mehr⸗ 
fach wurde verſucht, ſich dem Einfluß der deutſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft entgegenzuſtemmen, aber der dauerte in gleicher Weiſe 
dank den Vorzügen des Geiles wie der wiſſenſchaftlichen 
Arbeit der Deutſchen, ſowie der ſtaaklichen und kulturellen 
Abhängigkeit an.“ Schon im Mittelalter zogen es bis⸗ 
weilen Polen vor, ſich bei der deutſchen Nation auf den 
Univerſitäten einzuſchreiben, wei die „eine gute Bibliothek 
beſaßen“. Heutezutage werden immer wieder verſchiedene 
deutſche Werke als Mujer bezeichnet „ſowohl in 
wiſſenſchaftlicher wie methodiſcher Beziehung“. Sogar 
einer der geiſtigen Führer des Weſtmarkenvereins, K. Rro- 
tos ki, ſagt: „Mit Methodik and Didaktik der Geſchichte 
haben ſich bisher wirklich und in großem Maßſtab nur 
die Deutſchen. beſchäftigt“, und Koneczuy nennt die 
Deutſchen „die Schöpfer der neuzeitlichen Hiſto⸗ 
rioſophie“. 

Ein eindruckerweckendes Beiſpiel deutſcher Wiſſenſchaft 
erlebten die Polen im Weltkrieg während der Be⸗ 
ſatzungszeit, beſonders in der Archivverwaltung in War- 
ſchau: „Dieſe Tätigkeit ſetzt in Erſtaunen durch ihren 
Schwung und ihre Intenſität und ihren ganzen 
ungeheuren Zuſchnitt im Inventariſieren und 
Veröffentlichen. Sie bewahrte auch manches Archiv vor 
Zerſtörung und Ausplünderung,“ jagt Dzwonkowski, 
und über die von den Deutſchen herausgegebenen Werke 
ſchreibt der Pole A. Kraushaar, der auch durch ſeinen 
ungeheuren Fleiß als Herausgeber zahlreicher Bücher und 
Aufſätze feine deutſche Abkunſt verrät: „Die Gerechtigkeit 
gebietet feſtzuſtellen, daß die Ergebniſſe jener Unterſuchun⸗ 
gen ſich durch Gelehrſamkeit und die Art der Bearbeitung 
ſehr günſtig von dem ſchriftſtelleriſchen Ergebnis unſerer 
Monographiſten unterſcheiden.“ 


Es ift immer das gleiche: „Schon Biſchof Zbigniew 
von Krakau erkannte vor mehreren hundert J 13 
Kanzler der . an, daß zur Hebung des 

e 


; tudiums 
rlich ſeien, und wenn die Polen 
nnert werden wollen, was ſie ihren 


Das gleiche 
der deutſchen 


„Uns 

477 

tig und 

ſind voll Vorurteil.“ Bezeichnend iſt desc ein Me bon 
beſchloß na 


des internationalen OL [Bien Lebens 
geblieben, mit dem wir ſchon ſeit einer Re E von Jahren 
nähere Berührung verloren haben.“ hier 


3 klingt 
dauern heraus, daß dem ſo 5 und 


polniſche He prefe au 
deutſche Zei 


Die Gegenſeite 
zu zu zwingen 12 wir die Eimwilli⸗ 
gung geben in eine uneingeſchränkte Niederlaſſung 
von Deutſchen in Polen, eine durch nichts behin⸗ 
derte Ausreiſe und eben ſolchen Aufenthalt, in eine 
Ueberſchwemmung unſeres Marktes mit Erzeug⸗ 
niſſen der deutſchen Induſtrie, in eine Abhängig⸗ 
machung von ihren Kapitalen und Krediten. (2) Dafür bieten 
fie uns fait nichts. (2) Mit dem Standpunkt Deutſchlands macht 
uns am beſten eine Unterredung bekannt, die ich heute mit 
dem deutſchen Bevollmächtigten, dem früheren Staatsfefretär Dr. 
Lewald, geführt habe. 
Es ſind in ihr viel allgemeine Antworten und In⸗ 
mationen, aber ſie iſt als Ganzes intereſſant. Dr. Lewald 
ellt vor allen Dingen feſt, daß es in Deutſchland keine politiſche 
tiei oder einen Wirtſchaftsverband gäbe, der den Abſchluß des 
Handelsvertrages mit Polen nicht wünſchte. 
Und die Großagrarier? frage ich. 
Sie ſehen ein, daß ſie Opfer bringen müſſen. 


1 


S 


der mij 
€ er 
Ich bin überzeugt, daß wir in der Ko 
Verſtändigung kommen und uns auf ein Kontingent 
einigen werden, das beiden Seiten angenehm iſt. Eine 
roße Schwierigkeit bilden bis dahin die deutſchen 
1 le für importiertes Schnittholz. In dieſer Frage ift es noch 
weit zu einer Vereinbarung. Unverarbeitetes 
Material führen wir aus Polen weiter ein. 
Welche induſtriellen Kreiſe Deutſchlands ſind am 
Abſchluß des Vertrages am meiſten intereſſiert? 
Die ganze Induſtrie. Vor allen Dingen die Produzenten 
von Maſchinen, optiſchen Gegenſtänden und Spielzeugen. 
- Beſprechung von Fragen des Warenverkehrs gehen wir 
zur wichtigſten Frage, der en der Rieberlatfung über. 
Dr. Lewald : „Die polnij Preſſe gibt als eine 
i Helen für die 
von Angele⸗ 


cher und juriſtiſcher Perſonen 
p der von 
grund⸗ 

mit 


egelung dieſer Fragen bei den Ver⸗ 
handlungen mit Polen nicht verzichten. Das Zu kommen 
einer Verſtändigung iſt möglich, da die deutſche Seite 
ein großes Zugeſtändnis damit t hat, indem ſie er⸗ 
Härte, daß ſie das Niederlaſſungsrecht nur für „ 

ie mit e n 


Agrarprodukte. 
ittenem Holz? 


Das wäre die i 
Wie ſteht es aber . 
lenfrage zu einer 


deutſchen r verlangt, dem Wirtſchaftsle 

. ug Bir ſolchen Kategorie find je laſtiſch 
r . 

Schließlich Reder Wenf K den Hifafisteben ver⸗ 


ch mit dem Wir 
bunden, antwortete ich darauf. 

Dr. Lewald erwiderte: „Ich betone ausdrücklich: Die Deut⸗ 
ſchen verlangen das Recht nur wirtſchaftlicher Zwecke wegen. Von 
n Abſichten iſt keine Rede. Wir wollen z. B., daß 
er Vertveter einer deutſchen Firma in Polen dort feine 
SESIO Sekretärin oder ſeine Monteure haben 

nnte. 

Polen beſteht die Befürchtung, daß die Deutſchen 

das Recht der e ful die w ig kr e hen 

dann die politiſche Unterwerfung des Landes, 
namentlich der Weſtländer, ausnutzen würde. 


ß man ſich in der 
r flüſterte. Man 
von 5000. Auf die Frage, für welche Zeit und 


eg nicht erſcheint, befürchten wir neue Schwierig⸗ 
eiten. 
Ich fragte nicht mehr nach der Urſache der deutſchen Be⸗ 


An uns wird es liegen, uns dieſe Eigenſchaften, die 
einem Ausländer an uns — natürlich neben anderen un⸗ 


f[deutſcher 


2 


wollte noch von dem mutmaßlichen Zeitpunkt der Ve- 
endigung der Verhandlungen etwas erfahren. Die Meinung des 
Dr. Lewald lautet: 

„Ich ſelbſt habe die Hoffnung, daß die Verhandlungen 
ch in dieſem Jahre einen günſtigen Abſchluß finden werden. 
der Fragen der Wie: 


no 
Vieles hängt von der Erledigung 
berlaifung, der E'rnresje und des Aufenthal! 

Bürger in Polen ab. Ganz Deutſchland 
wünſcht aufrichtig den Handelsvertrag mit Polen. 

Zum Schluß teilte der deutſche Bevollmächtigte mit, daß einc 
roße Erleichterung im gegenwärtigen Stadium der. Ver- 
andlungen die perſönlichen Beziehungen zwiſchen den 
Delegierten beider Seiten ſei. Er äußerte ſich ſehr lobend 
über den polniſchen Bevollmächtigten Dr. Pradzynski, den 
. der Kommiſſion für Angelegenheiten phyſiſcher und 
juriſtiſcher Perſonen, den Rat Marchlewski, und den Bor- 
ſitzenden der polniſchen Zolltarifkommiſſion, Herrn Sokolow⸗ 
ski. Dr. Lewald ſtellte feft, daß eig großes Plus der poln 
ſchen Seite darin beſtehe, daß die Herren Pradzynski und 
Marchlewski, die vorher Rechtsanwälte im preußiſchen Teilgebiet 


bein den Partner, mit dem ſie verhandeln, ſehr aut 
ennen. 
Damit war die Unterredung zu Ende. Ich verließ 


das Gebäude in der Wilhelmſtraße und dachte auf der Straße 
Ionge über die erhaltenen Informationen nach. Der gezogene 
Schluß beſtätigt die beſtehende polniſche Meinung: Die 
Deutſchen wollen mit geringiten Koſten von uns Konßeſſionen 
politiſcher Natur verlangen, die ſie mit rein wirtſchaftlichen 
Gründen bemänteln.“ (222) x 

Um alles in der Welt, aus wel 
hervor, daß die Deutſchen „politiſche 


Eine Unterredung mit dem Arbeitsminifter 


Ein Vertreter des „Kurjer Polski“ hat den Miniſter für 
öffentliche Arbeiten Moracgewski darum gebeten, ihm einige 
Auskünfte über den Arbeitsbereich des Miniſteriums für üffeni- 
liche Arbeiten zu erteilen. Die Unterredung nahm folgenden 
Verlauf: „Die Arbeiten des Miniſteriums, ſagte Miniſter Mora- 
e jind vor allen Dingen bara e die paſſendſte 

Inte er Bauarbeitspreiſe zu ſchaffen. te Preisanalhſe ift 
in jedem der Teilgebiete eine andere. Die Unterſchiede ſind ſehr 
beträchtlich. Um nun zu der richtigen Preisanalhſe zu kommen, 
müſſen eine Reihe von Bauten unter einer A ausgeführt 
werden. Auf dieſem Wege finden wir dann die Grundlage für 
die Feſtlegung einer eigenen Nachkriegspreisanalhſe. Zum 
Frühjahr wollen wir z. B. an den Bau eines neuen Kultus⸗ 
miniſteriums herangehen. 

Wie ſteht es mit dem einheitlichen Baugeſetz für 
ganz Polen, Herr Miniſter? 

An dieſem Geſetz wird jept gearbeitet, und zwar iſt der Vize⸗ 
miniſter Gorski beſonders damit beſchäftigt. Was die anderen 
Geſetzentwürfe betrifft, die vom Miniſterium bearbeitet werden. 
5 wären zu erwähnen: das Wegegeſetz, das n die 

onzeſſionen für die Aulobuſſe und das ſetz von 
der Autoſteuer. Dieſe Steuer in ür den Bau von Selbſt⸗ 
rerwaltungs⸗ und Staatsſtraßen beſtimmt fein. 

Wie fiet es jetzt mit der Beſchäftigung von Are 
beitsloſen aus? 

Wir ſtehen gegenwärtig in der ſchweren Winterzeit, in der 
öffentliche Arbeiten nur in beſchränktem Umfange ausgeführt 
werden können. Gie. fnd fann fie 

au 


r Aeußerung geht denn 
onzeflionen“ Gem! 


un gage diem Ke von A . icht 
5 : gu 1 en ni ; 
t iſſe Schwierigkeiten Apr iti! 
der Kü ral 2 W dabei die Politi 


rſchauer Krei⸗ 
es. Dieſe Selbſtverwaltungen haben auf I günſtige 
Staatsanleihen verzichtet und die Arbeiten liquis 
diert. Das tat u. a. der na auer N adi kent ob⸗ 
wohl er beſondere Aufläge zum ſergeld und den Straßen⸗ 
bahnfahrpreiſen für die Arbeitsloſen erhebt. Die 7 1 ver⸗ 
tritt den Standpunkt, daß Zuſchlagsgebühren, die für die Arbeits⸗ 
loſen erhoben werden, auch wirklich der Beſchäftigung von 
Arbeitsloſen zugute kommen. Es iſt hierbei zu bemerken, daß 
die Regierung in Warſchau keine Arbeiten kürt, bei denen 
eine größere Anzahl ungelernter Arbeiter auch im Winter 
beſchäftigt werden könnten. Arbeiten dieſer Art 
ſind Wegearbeiten, wie z. B. die Inſtandſetzung von Straßen, und 
kommen dem Magiſtrat zu, nicht uns. Das Miniſterium für 
öffentliche Arbeiten verfolgt den Grundſatz, die Verteilung 
der Anleihen für Selbſtberwaltungen im pro; en Verhältnis 
ur Zahl der Arbeitsloſen erfolgen müſſe, die ſich in der betref⸗ 
fer B befinden, und es bemüht fi 

rum, daß dieſer Grundſatz ganz genau durchgeführt wird. 


Sie erwähnten, Herr Miniſter, daß das Miniſterium für 
öffentliche Arbeiten einen Plan 1 für die Durchführung 
einer zen Reihe von Arbeiten. e ſteht es mit den Mit⸗ 
teln für dieſen ck? 

Die Regierung iſt mit dem Entwurf eines ſtitionsbud⸗ 
eu — — — — Bun gr bon i ati rye ri . m. 

i tskommi f ihn abgelehn ieſes Budget, das 
im * Artikel des Finanzgeſetzes 8 tten iſt, war auf einen 


en 
Inveſtitionsplan geſtützt und ſeine Du rung von der finan⸗ 
ziellen Dedu ängig gemacht. Das Panter ben für finan 
liche Arbeiten hätte eine Deckung zu dieſem Zweck in der geplan- 
ten Autoſteuer finden können, in einer allgemeinen Inveſtitions⸗ 


anleihe oder in Anleihen für genau bezeichnete Inveſtitionsarbe i, 
ten. „ des 1 55 3 2 en 
n um di rung nicht unmögli f 
über die neue Steuer oder eine Auslandsanleihe der Seim - 
gu entſcheiden wird, wird die Regierung ein Geſetz über 
ie Verwendung der Einkünfte, aljo auch einen Teil des Inveſti⸗ 
tionsplanes, vorlegen. 
Beſteht die Möglichkeit von Auslandsanleihen. 
Herr Miniſter? 


Die Möglichkeit von Anleihen, ſei es für den Bau 


von Wegen, für Waſſerwegearbeiten oder die 
Aufführung von Staatsgebäuden, beſteht. Im Mi⸗ 
niſterium entliche Arbeiten werden von verſchiedenen Fir- 


ür ö 
men Vorſchle e 


ür die Gewährung von Krediten mit einer zwan⸗ 
igiährigen oder noch längeren Lauffriſt gemacht. Vor einigen 
Wochen habe ich ein ſolches Angebot, weil es zu ungünſtig für 


den Fiskus ſchien, abgelehnt. Andere werden noch erwogen.“ 
* * 


Kardinal Gaspari dementiert. 


Die volniſche Telegraphenagentur bringt folgende Warichau: 
Meldung: Der a des Papſtes, Monſignore Chiario, in 
geſtern vom Außenminiſter empfangen worden, dem er folgende De: 
peſche des Kardinals Gaspart an den Kardinal Laurt über⸗ 
reichte: „Se. Eminenz dem Kardinal Lauri in Warſchau. Die 
Aktion frar caiſe hat neulich bepauptet, ich hätte geſagt daß die Ge⸗ 
biete die vor dem Kriege Deurichland gehörten. den Deutſchen wieder 
zuruckerſtattet werden müßten. Ich bitte Ew. Eminenz, der polntſchen 
Regierung zu erklären und in der Preſſe bekannt zu geben, daß diele 
Behaurtung Lüge it.” (. Gas vari. 


günſtigen — auffallen, uns zu erhalten, und damit 
unſeren Ruf in der Welt. Gegenüber der ſonſt meiſt herr 
ſchenden Verleumdung und Verhetzung gegen die „ 
war es vielleicht nicht unangebracht, fth auch einmal ſol ch“ 
Stimmen zu vergegenwärtigen. 1 


Mittwoch, 19. Januar 1927. 


Die Lanbaufteilung im Parieigezänk. 
Die Auslaſſungen des „Kurjer Poznauski“ über die für Weſt⸗ 
on geltenden Verhältnisziffern- in der vorjährigen und der 
tesjährigen Aufteilungsliſte beſpricht der „Przeglad Poranny” in 
poende Ausführungen: „Der „Kurjer Pognansti” ſieht in diefen 
Aenderungen einen angeblichen Charalterzug des gegenwärtigen 
587 tungsjyjiems. Seiner Meinung nach ging es der früheren 
lcbalitionsregierung darum, das polniſche Element in den Weſt⸗ 
ändern zu ſtärten und das Unrecht, das dem Polentum durch die 
preußiiche Herrſchaft zugefügt war, wieder gutzumachen, 1 
le gegenwärtige Regierung die polniſchen Intereſſen in der Weſt⸗ 
2 benachteilige und die Agrarreform durchaus nicht im Gin- 
lang mit ihrer Beſtimmung zu höheren nationalen Zwecken be⸗ 
nutze. Wir wollen durchaus nicht leugnen, daß der oben bezeich⸗ 
nete Anteil des polniſchen Beſitzes in Großpolen an der Aufteilung 
zu hoch iſt, beſonders wenn wir berückſichligen, daß in der Tat 
außerhalb Großpolens und Pommerellens im übrigen Polen die 
Ufteilungsländereien fait ausſchließlich polnischer Veſitz find, was 
Regierung von der Pflicht übermäßiger Schonung 
es deutſchen Beſitzes gänzlich befreit. Wir ſehen aber 
inen nenügenden Grund für die Behauptung, daß in dieſer Liſte 
k „Syſtemwechſel“ zu ſehen ſei. Wer die Schuldigen finden will, 
zer muß ſie hier an Ort und Stelle ſuchen, alſo in erſter Linie 
m Bezirkslandamt, das auf das Agrarreformminiſterium 
hin hätte einwirken ſollen, daß der Aufteilungsplan in Groß⸗ 
holen Aenderungen erfuhr, die den tatſächlichen Wobenbedürfuiſſeß 
entſprachen. Wenn dies nicht von feiten! des Bezirkslandamtes 
belegte, jo hätte in dieſer Angelegenheit das Wofewodſchaftsamt, 
m doch wohl das Verzeichnis der Aufteilungsgüter im Entwurf 
zweifellos über die ent{preipenden Mittel 

hen, die mit fo 


Intere 
woje wodſchaft nicht im Einkl 
Erſwortung fühlen müſſen. Daß ein ſolches Eingreifen nicht ohne 

rfolg geblieben wäre, ſchließen wir daraus, daß auch für das vom 


Warum alſo Schlüſſe konſtruieren von einem Syſtemwechſel 
155 aus 
ient.. Der 
nachläſſigung der Angelegenheit ſeitens 
1 „Przeglad Poranny” ift aljo ni 
dognanski“, denn er billigt ja auch die deutſche Anteilgiffer. 


Die polniſche Minderheit 
| | in Ueuiſch⸗Oberſchleſten. 
en i 

„benutzt 


ee der Minderheitenabteilung des Völkerbundes, Col ban, 


ieſiger 


RN in Teutſch⸗Oberſ 


abie, è anläßlich des 
Kleeilung des Völkerbundes, ; 
Müden ü die angeblich ſchlechte Behandlung der polniſchen 
inderheit in Deutſch-Oberſchleſten finden durch eine amtliche 
Uung des Oberpräſidiums in Oppeln völlige Auftlärung. 
fein S muh dan ge ſeſigeſtellt werden, daß das Pflichtbewußk⸗ 
ich: der deutſchen Regierung gegenüber der polniſchen Minderheit 
bi Allein daraus hervorgeht, daß dein Oberpräſidenten der Pro⸗ 
Aufl Oberſchleſten, Dr. Pros ke, regierungsſeitig der beſondere 
er ag erteilt wurde, perſönlich den Minderheitenſchutz in Deutſch⸗ 
7 rſchleſten mit der ganzen Einſetzung feines Einfluſſes zu lei⸗ 
or na RE der polniſchen Minderheitsſchule iſt dem Oberprä- 
* nten Proste | bei von der Reichsregierung zur beſonderen Be⸗ 
rung die einern worden, Deshalb hat auch die deutsche Regie- 
8 Ne 1 geforderten polniſchen Minderheitsſchulen uicht 
nur errichtet, ſondern hat auch folche Minderheitsſchulen bis Heute 
noch kidt als geſchlaſſen erklärt, vie bereits am Ende des Schul⸗ 
jahres 1925 ohne Kinder waren. Solche finderlofe Schu⸗ 
len beſitzt der Kreis Oppeln drei, der Kreis Groß⸗Strehlitz zwei. 
der ehemalige Reſtkreis urg zwei, der Kreis Nat bor zwei, 
und die Kreiſe Gleiwitz und Roſenberg je eine. Außer dieſen 
1025 kinderloſen Schulen find In Deutfd) » Oberſchleſlen 
augenblicklich noch 40, weitere Minderheitsſchulen, in denen rund 
90 Kinder von 38 Minderheitslehrern unterrichtet werden. Von 
dieſen Schulen waren im laufenden 2 1928/27 ohne 
Kinder: Malino (Kreis Oppeln) ebenfalls ſeit dem 1. Juni 
1926, Alt-Poppelau (Kreis Oppeln) feit dem 21. April 1928, Lagist 
(Kreis Groß⸗Strehliz) und Neu- Karmoniau (Kreis Rofenderg) 
Beginn des Schuljahres 1926. Die Minderheitsſchule in 
ugnian (Kreis Oppeln), die am 1. April 1926 eröffnet worden 
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Kolain und Opium. 


Ein Roman aus der Geſellſchaft 
von Sax Rohmer. 
(19. Rortfegung.) (Nachdruck unterſagt.) 
b Es war ein Reich der Dunkelheit, über das Sir Lucien 
errſchte, und von dem Monte Irvin nichts wiſſen durfte; 
erſt als ihr bewußt wurde, daß ſie dem Abgrund zutrieb, 


Rita einen Heiratsantrag gema 


t 


ji den gordiſchen Knoten der Bande, die ſie an die Ge⸗ 


lab 
ellſchaft der den Rauſchgiften Ergebenen knüpfte. Wie 


it, und doch kaum verſpürbar in faſt unmerklichen Sta⸗ 
Schachtel auf 


e 
l 110 war fie ſeit dem Abend, als die goldene 
11 915 Toilettentiſch gelegen hatte, den dunklen Strom 
zuabgeglitten! Kazmahs Drogenhandlung hatte wenige 
wogeunziſſe mehr für fie. So . ſie wenigſtens. Sie 
erbte, daß das Geſchäft des ſeltſamen, raoa Aegypters 
ein Brunnen war, aus dem fortwährend nat 


t 


i 
| 


otiſche Mittel 


loſſen. Sie wußte auch, daß die Traumdeuterei nur vor⸗ 


geschoben war, den eigentlichen dunklen Pwed zu verhüllen. 
doch betreffs der Perſönlichkeit Kazmahs war fie vollſtän⸗ 
19 3 unklaren. j bl ber 

zwei der heimtückiſchſten Drogen, wohl bekannt in der 

modernen Pharmazie, W ſie zur Sklaverei, und 


Nr fehlte die ſtarte Hand, die fie zurückhalten konnte. Selbſt 


ie G 
wenig 
es ihr 
laſſen. 
richtete 


eſellſchaft ihrer Mutter würde in dieſem Stadium 
abſchreckend gewirkt haben. Aber Rita hatte, ſobald 
ihre Einnahmen geſtatteten, das elterliche Heim ver⸗ 


— 
— 


Wohnung unweit des Theaters. 


ber wenn ſie ſich auch blindlings dem Kokain und 


Dei 

ein Veronal ergeben hatte, ihre ſpäteren Verſuche mit ſichtlich mit einem Wechſel des Geiſtes übereinſtimmend —, 
Folge einer unüberwindlichen Neugier das man fo häufig bei denen, die mit Chineſen verkehren, 
Stolzes, die ſie veranlaßten, alles zu beobachten kann. 
in der eleganten und verdorbenen Welt, der ſie Augen etwas ſchräg ſtanden; die Stimme, die kalte Be⸗ 


Re 
hanpduı waren die 
und eines falſchen 
un, was i 


ſetzt guch angehörte Mode war. 


N 
BA Ihre erſte 
ler den Au 


al 


Sie bewohnte jetzt eine kleine, doch elegant einge⸗ 


| 


Bekanntſchaft mit dem Opiumrauchen ſtand Mitte. Er ging in ſchlaffer, vornübergeneigter Haltung 
izien eines amerikaniſchen Schauſpielers, mit ſonderbar ſchlürfendem Schritt. 


iſt, blieb bereits vom 15. April 1926 ab ohne Kinder. Neu eröff⸗ 
net wurden in dem noch laufenden Schuljahr weiter die Minder⸗ 
heitsſchulen in Groß⸗Döbern (Kreis Oppeln) und Alt⸗Ujeſt (Kreis 
Groß⸗Strehlitzl. Im übrigen verteilen ſich diefe 40 Minderheits⸗ 
ſchulen auf die einzelnen Kreiſe wie folgt: Oppeln 16 mit rund 
245 Kindern und zwölf Lehrern, Groß⸗Strehlitz vier mit 100 Rin- 
dern und drei Lehrern, Roſenberg zwei mit 88 Kindern und zwei 


Lehrern, Beuthen O.⸗S. fünf mit 214 Kindern und acht Lehrern, Anmut. 


Coſel eine mit 20 Kindern und einem Lehrer und Ratibor fünf 
mit 71 Kindern und fünf Lehrern. Die Zahl der die Minderheits⸗ 
ſchulen beſuchenden Kinder hat ſich danach — allgemein geſagt — 
gegenüber dem vergangenen Schuljahr um rund 400 ber- 
mindert. Die deutſche Regierung hat damit die ſich aus Ar⸗ 
5 des Genfer Abkommens ergebenden Pflichten vollſtändig 
erfüllt. 

Darüber hinaus hat die deutſche Regierung ſchon von dem 
Genfer Abkommen der polniſchen Minderheit weitere Rechte ein⸗ 
geräumt, Schon vor der Teilung Oberſchleſiens wurden auf Grund 
eines Erlaſſes des preußiſchen Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und 
Volksbildung vom 31. Dezember 1918 volniſche Sprach⸗ und Meli- 
gionskurſe eingerichtet, die noch heute beſtehen. So wird zur Zeit 
in 91 Orten Deutſch⸗Oberſchleſiens polniſcher Neligionsunterridht 
an rund 3700 Kinder erteilt. An dem in 40 Orten beſtehenden 
Sprach⸗ und Schreibleſeunterricht nehmen rund 720 Kinder teil. 
Dieſe Kurſe ſind alſo lange Zeit vor Inkrafttreten der Genfer 
Konvention (Artikel 107) eingerichtet worden und darum für die 
Beurteilung der Behandlung der in Deutſchland lebenden polni⸗ 
ſchen Minderheit um ſo wertvoller. Sie legen Zeugnis ab von der 
deutſchen Loyalität gegenüber der polniſchen Volksſchicht ſchon vor 
der Abtrennung eines Teiles von Oberſchleſien. 


Republik polen. 


Von der Handelsflotte Polens, 


Die Polniſche Te egraphenagen ur meldet aus Danzig: Das 
Handelsſchiff „Poznan“ tft unter dem Kommando des Kapftäns La⸗ 
bedzki mit einer Holzladung nach Calais abregangeun. Ihm folgte 
das Schiff „Kraköw“ unter dem Kommando de Kapitäns Nie⸗ 
wtarowicz. Auch die übrigen Schiffe die Polen neu erworber 
hat ſtechen in See. Sie haben alle Ladung erhalten und einige 
von ionen haben fogar Rückladungen geſichert. 


Die Reſerveoffiziere Weſtpolens 
zur „deutſchen Frage“. 

Der Verband der Reſerveoſſi iere der Weſtländer Bolens bat tm 
Sinne e nes Verſammlungsb ' ſchtuſſes folgende Depeſche an den pol⸗ 
niſchen Außenminiſter geſandt: „Die Reſerveofſiztere des Verbandes 
der Weſtländer, die am 14. d. Ats. in Poren verſammelt find 
prechen dem Herrn Außenminiſer thire höchne Anerkennung aus für 
ſeine mannhafte Stellungnahme in der deuiſchen Frage. 
Als frühere Ofſtziere des deutſchen Heeres find wir gut unter: 
ichtet und beobachten e.frig die Bewegungen unſeres weſtlichen 
Nachbarn der begierig nach unſern aiten Piaſtenländern aus⸗ 
ſchaut. Nur aaf unſeren Leichen kann eine Verſchiebung der 
Grenzpfähle unjerer Gr nzmark erfolgen.“ 


Was hat Dmowski vor? 


Der Thorner „Br egg) Zachodni“ meldet aus Warſchau: In 
poliuſchen treuen Warſchaus wird die bisher unbeſtärigte Nachricht 
verbreuet, daß Tmowel im Namen des Lagers des Großen Polen 


N 


eine Verſtändigung mit der Regierung des arſchalls Bılfudsti 


ſuche. Diefe Nachricht ift durg aus wahrſcheinlich, weil in der Partei f 
der Nauonaldemokratien die Niederlage ſtark empfunden 
wird. Die neue Einſtellung der Nationaldemoktatie tit zum Teil 
auch ficherlih durch die loyale und loirekte Haltung der volniſchen 
Geiſilichkeit der Regierung gegenüber bewirkt worden, die in der ves 
kannten Aus laſſung des Primas Dr. Hlond und auf der Biſchefs⸗ 
tagung in Waiſchau zum Ausdruck gelommen iſt.“ 


5 Wer wird Poſim niſter? 

ute abend oder im Laufe des Mittwochs fol der neue Poft- 
und Telegraphenmmiſter ernannt werden. Gestern vervreitere fidh) die 
Nachricht, daß der ausſichte reichte Kandidat der Direktor der Polnischen 
Telegraphenagentur Pıoir Gorecki wäre. In der Tat ijt Gorreli 
vom Miniſterpräſidenten empfangen worden. Nach längerer Beratung 
wurde es ilar, daß feme Kandi atur doch nicht mehr in Betracht 
lame. Es bliebe aljo noch die Kundioatur des Abg. Nredzinsk 
vom „Glos Prawdy”, : 


Choleraähnliche Epidemie in Oſtgalizien. 

Warſchau. 8. anuar. (R) Einer Biältermeldung zufolge ifi 
in Ostgalizien, im Kreiſe Peczpiteynek eine cho ergähnliche Epidemie 
aus gebrochen. Es ſterben täglich 20 bis 50 Perſonen. Die bisher 
angewandten ſanitären Vorbeugungs maßnahmen haben fih nicht als 
genügend erwieſen. 


—— 


in London als Gaſt auftrat und ein alter Verehrer des 

ey nachdem Sir Lucien 
t hatte. Sie hatte ihn 
nicht kurzweg abgelehnt, ſondern ſich Bedenkzeit erbeten. 
Monte Irvin war verreiſt, und Rita hoffte, daß er ſich bei 
feiner Rückkehr erklären würde. Inzwiſchen nahm fie res 
gen Anteil an allem Neuen, was von ihren Bekannten als 
modern verſchrien war. Ein Tſchanduabend fand in der 
in Duke Street liegenden Wohnung des Amerikaners ſtatt, 
und Rita, die auch eingeladen war und verſprochen hatte, 
in Begleitung des Baronets zu kommen, machte hier zum 
erſtenmal die Bekanntſchaft einer Frau, die als „Lola“ 
oder „Frau Sin“ bekannt war. 


Von dem Reſtaurant aus, in welchem Rita mit Sir 
Lucien Pyne ſoupiert hatte, . e ſie ſich nach der Duke 
Street. Als der Wagen des Baronets vor der Tür hielt, 
ſtiegen ſie aus und betraten die Wohnung Cyrus Kilfanes, 
des Veranſtalters des Opiumabends. Es war bereits ein 
Gaſt anweſend: eine ſchlanke, ſchöne Frau, die der Ame⸗ 
titaner unter dem Namen Molly Gretna vorſtellte. Rita 
erkannte jedoch in ihr eine geſchiedene Frau, wohlbekannt 
in den erſten Geſellſchaftskreiſen — tonangebend in jeder 
Modetorheit und unnachahmlich in den erxzentriſchſten 

ingen. | 


Kilfane beſaß ein gelbliches, ausdrucksloſes Geſicht 
und helle, n Augen. Das ſtrohfarbene Haar, von 
der niederen Stirn nach hinten gekämmt, hing bis auf den 
Rockkragen. Langjährige Vertrautheit mit Chinas charak⸗ 
teriftifchem Laſter und der Umgang mit den Sklaven des⸗ 
ſelben hatten ihm das geheimnisvolle Aeußere gegeben — 


Mohnſaftes war. Es war kurze 


Es ſchien ſelbſt, als ob ſeine hellen 


grüßung waren die eines Mannes aus dem Reich der 


»ofener Tageblatt. 


Beilage zu Nr. 14. 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 18. Januar. 


Iugendfrifche, 

Jugendfriſche — ein ſtolzes, ſchönes Wort voller Kraft und 
Wer wünſchte ſie ſich nicht? — Und beſonders in einer 
Zeit, in der alles ſo ſchwer vorwärtszubringen iſt, wie in der 
Gegenwart, wo man ſich doppelt mühen und zuſammennehmen 
muß, um einen beſcheidenen Erfolg zu erringen. Hinderniſſe 
über Hinderniſſe türmen ſich vor uns auf, ſtellen ſich uns hemmend 
in den Weg und zermürben frühzeitig unſere ſchwachen Kräfte. 
ſo daß viele müde und matt und gleichgültig werden und aus 
bekümmertem Herzen ſprechen: Ach, es hat ja doch keinen Zweck, 
alle unſere Arbeit ijt vergeblich, die widrigen Verhältntſſe find 
ſtärker, als der bejte menſchliche Wille! — — — und ſchließlich 
jeden Widerſtand, jedes weitere Anknüpfen als erfolglos aufgeben. 
Das ſoll durchaus keinen Tadel einſchließen gegen ehrliche 
Kämpfer, die ein bitteres Geſchick in hartem Waffengange nieder⸗ 
gerungen hat. Aber vielen unſerer Vollögenofien fehlt Jugend- 
friſche und Jugendkraft, fehlt „Kraft zum Wagen, Kraft zum 
Schlagen und zum Ertragen, Kraft für des Bruders Not und 
Leid“, fehlt die Elaſtizität, ſich im Bedarfsfalle ſchnell auf eine 
andere Grundlage umzuſtellen, und fehlt auch der unbeug⸗ 
ſame Wille, ſich durchzuſetzen, ſo ſchwer es auch ſein mag. Krank⸗ 
heits⸗ und Alterserſcheinungen verſchiedener Art treten im Volks⸗ 
leben zutage, hüten wir uns bator, daß wir ein greiſenhaftes 
Volk werden! Wohl folgen nach ewigem Naturgeſetz auf die 
Jahre der Jugend die Beſchwerden des Alters, aber Jugend⸗ 
friſche im Herzen kann ſich trotzdem jeder bewahren. Es 
kommt hierbei gar nicht ſo ſehr auf den Unterſchied von ein paar 
Jahren oder gar Jahrzehnten an, wenn nur das Herz jung und 
friſch iſt! Jugendfriſche wirkt ja meiſt um ſo ſchöner, je älter 
man wird. Aber diefe große Kunft muß frühzeitig geübt werden. 
Wer bereits innerlich morſch geworden iſt, kommt hierfür nicht 
mehr in Betracht. Es bietet kein ſchönes Bild, wenn Alter und 
Jugend einander nicht mehr verſtehen können. Der ältere Kollege 
ſieht vielleicht mit Ueberlegenheit oder gar Geringſchätzung auf 
den jüngeren, und dieſer wieder betrachtet deſſen Anſchauungen 
als längſt überlebt, als ganz und gar nicht mehr zei und 
ſo ſteht einer dem andern nicht freundlich, ſondern feindlich gegen⸗ 
über, Und in den Familien, teilen da die Eltern immer die Aas 
jihten ihrer erwachſenen Kinder und umgekehrt die Kinder immer 
die Anſichten ihrer Eltern? — — Ich verſtehe die Jugend nicht, 
ſagt das Alter, und ich begreife das Alter nicht, hört man die 
Jugend ſprechen. Alter und Erfahrung in Ehren, aber Jugend 
iſt Fortſchritt, iſt Kraft und Begeiſterungsfähigkeit, iſt frohgemuter 
Glaube an die Zukunft, wie er aus den Worten Geibels ſpricht; 

Und ob ſich ri Gewitter türmen 

in Oſt und Weſt um unſern Pfad, 

uns ae e ng rt 

ein andter ing naht; 

und a der Kräfte bunton Gären 

umwittert uns geheimnisvoll 

der Hauch, der, was erſtarb, verzehren 
und, was da lebt, verjüngen foll. 
Da ſchwillt, 
das ee mut'ger Werdeluft, 
es füllt ein unvergänglich 
zukünftgen Heiles uns die t 

Was nicht im innerſten Weſen jung und nd 
zugrunde. Jugendfri bewahrt davor; ſie fü 1 ar galt 
vorwärts, führt in die 3 und verbürgt ſchließlich auch den 
Erfolg jedes ehrlichen bens. N 
Tagung der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftliche 

Geſellſchaft. 

Wir werden gebeten. darauf hinzuweiſen daß die General ⸗ 
verſammlung der Weſtpoln. Landw. Gef. pünktlich ber» 
ginnt. Bei dem zu erwartenden großen Beſuch wird empfohlen, 
die Plätze ſchon vor 10 Uhr einzunehmen. Insbeſondere wird diefe 
Bitte auch an die geladenen Gäſte und Vertreter der befreundeten 
Organıfationen gerichtet. Die Generalverſammlung findet in der 
Univerfitat3-Aula (in der früheren Akademie) ftatt, die Tag ung 
der Landfrauen hingegen im großen Saale des Evangeliſchen 
Vereins hauſes. 3 a } 


drollig⸗feierliche Art. 


„Welche Ehre, Sie in unſerer Mohn⸗ 
1 dürfen.“ ` 
r richtete den Blick der halbgeſchloſſenen Augen auf 
Pyne und wandte ſich dann wieder Rita zu. 
„Suchen Sie Vergeſſenheit von früheren e 


fragte er. „So geht es mir und Pyne. Oder ſuchen Sie 
x nach neuen Freuden — die ewige Jagd der 
u * 


ch bin ſehr neugierig, aber zugleich etwas ängſtlich. 

po 885 ggebärt, daß Opium manchmal nur die Wirkung 
une dem aucher furchtbaren geſundheitlichen Schaden zu⸗ 
zufügen. ! 


„Oh, Liebftel" rief Molly Gretna mit einem albernen 


Kichern. „Sie werden es herrlich finden! Solche bezau⸗ 
bernden Träume! Solche köſtlichen Abenteuer!“ 

„Andere narkotiſche Mittel, nahm Pyne das Wort, 
reizen bloß normale Geiſteskräfte. Tſchandu“) ift der 
Schlüſſel zu einem neuen Leben. Kokain zum Beiſpiel 
ſteigert die Arbeitskraft. Tſchandu wird in Europa nicht 
verſtanden; in Aſien iſt es der Gefährte des Verehrers alles 
Schönen in feinen Mußeſtunden.“ 

„Aber,“ fragte Rita, „eine Pfeife Opium kann doch 
nicht alle dieſe Wunder verſchaffen?“ 

„Es gibt Menſchen, die niemals ihre Bekanntſchaft 
machen,“ unterbrach ſte Molly. „Es kommt hauptſächlich 
darauf an, eine bequeme Haltung 7 und ſi 
unterwerfen — ſich gehen zu laſſen. Oh, es iſt himmliſch 


50 Tſchandu iſt eine reine, aus chineſiſchem Rohopium durch 
Wiederauflöſung und Wiederneueinkochen gewonnene Subftang. 


ortſetzung folgt) 


ti 


I 


— Voſener Gageblati. - 


iſt man einem Lehranſtalt für Verbrecher in Warſchau auf die 
Spur gekommen. Seit einigen Monaten arbeitete in der War- 
ſchauer Vorſtadt Mokotow eine Einbrecherbande, die es jedoch 
verſtand, dauernd der Polizei zu entſchlüpfen. Das einzige, was 
die Polizei herausbekam, war die Beobachtung, daß die Ver⸗ 
brecher nach derſelben „Technik“ oder Schablone arbeiteten. Die 
weitere Unterſuchung zeitigte nun ein ſenſationelles Ergebnis. 
Es ſtellte ſich heraus, daß dieſelbe „Technik“ der Verbrecher daher 
rührte, weil fie alle aus derſelben Lehranſtalt für Verbrecher 
ſtammen. Alle Verbrecher waren Schäler eines gewiſſen Stefan 
Nader, genannt „Warjat“ (der Verrückte). Der Unterricht fand 
abwechſelnd in den verſchiedenſden Verbrecherkellern (Melinen) 
Warſchaus ſtatt. Nader faßte ſein „Amt“ ungeheuer ſtreng auf. 
Die ihm von verbrecheriſchen Eltern zugeführten jungen Burſchen 
erhielten Schläge mit Riemen, wurden an Stühle gebunden oder 
mit den Händen an Wandhaken aufgehängt. Bei „Gehorſams⸗ 
verweigerung“ ſchlug Nader ſeinen Schülern Nadeln in die Hacken 
und drohte jogar mit dem Tode. Die ganzen Diebſtähle und Eins 
brüche waren weiter nichts, als „praktiſche Uebungen“. Die ganze 
Lehranſtalt“ wurde in dieſen Tagen während des „Unterrichts“ 
im einem Keller der Narbutſtraße in Warſchau ausgehoben. Das 
Lehrmaterial in Geſtalt von Dietrichen, Brechſtangen, Bohrern, 
Blendlaternen uſw. wurde beſchlagnahmt. 


xX Die Handels⸗ und Gewerbekammer in 
3 hat In Präſidenten der dr Handels⸗ und Gewerbes 


mer dem Direktor ber Mih 
Fred ne Wacht: die Alben Merai verliehen. 

Á Todes fall. Geſtorben it Dr. Waclaw S winars ki, 3. 8 
Redakteur des „Dziennik Poznanski. 

Á Der Azel de Bries- Vortrag, der geſtern abend ſtattfinden 
ſollte. hat nicht gehalten werden können, da Axel de Bries plötzlicher, 
noch nicht ee Bere Umitände wegen bis her nicht eingetroffen if, fo daß 
daß der angeſagte Vortrag leider nicht me e rechtzeitig abgeiagt werden 
konnte. Die Hiſtoriſche Geſellfſchaft hat Schritte rege um 
Axel de Brieg noch für Freitag., den 21. d. Mts. zu gewinnen 
und bittet daher. die gelditen Eintrittskarten zu Needs Morgen 
wird dann endgültig bekanntgegeben werden. od der Vortrag fatte 
finden wird oder ganz abgejagt werden muß. 

& Theatervorſtellung. Auf die Aufführung des Luſtſpiele 
„Das goldene Kalb“ von Otte Schwarz und Karl Matvern 
durch die Bromberger ae Bühne im Zoologiſche n 
Garten am morgigen — abends 8 Uhr fei nochmals mit dem 

n aufmertſam gemacht, daß die e eh 3 n 
S ijt. Eintritte karten zu 4 8 Borveriau' 
der Evangeliſchen Arne 

“en Der ee et Wojen —— ene mitzuteilen, 

Feier sches e eder ber ppr r Pi- ndeten Vereine ir 
ge nes 90 Bijis 
darauf ge 


ng 
n werden, die ſich als abn eines einge · 
en Vereins ausweiſen. Da der Nechroge berief! bereits ar 
u. und ſchon jetzt eine r — E 
e teitig 28. an = Abend aſſe e 
voraus ſichtlich n nur cheöntter Zahl zu 
ſein. Näheres ſiehe heutige 1 ö 
X Militäriſches. In nächſter Zeit werden auf Anordnung des 
Kriegs miniſteriums die männlichen Perſonen der Jahrgänge 
1883 bis 18 77, die keine Offiziere der Reſerve oder des Lande 
le find, einer Muſterung unterzogen und mit BRühärpäffen 
ehen. 
Die Lehr ungen en. aber unqualiſizierte Lehre! 
oltsſchulen a im Bereich des Poſenet Sc lbesiete Im | Pa 


i 
5 — 


X baſtentlaſſungen gegen Kaution. e 50 000 21 Kaution 


aus der Haft entlaſſen wurde, u kar ſchreibt, der 
Aſſeſſor Silingan henfon Mafie * Eiſen⸗ 
bahner Auch der Amgenteur a Ar itet Romanowski 


wurde Benin Tage borher gegen eine ution = 10 000 zł 

ebenfalls der Haft entlaſſen. Alle in dieſer Angelegenheit 

Na gr geme enen Beamten find ſomit wieder En 225 
werden frei zu der Verhandlung erſcheinen. 

x Unglücksfall. Gerem wurde in Wilda Ecke Górna Wilda 
und 5 Stroma (fr. Kronprinzen⸗ und Hahnkeſtraße) der Górna 
Wilda 104 (ir. S wohnhafte Anorgej Saafra n zti 
von der Straßenbahn der Linie A aiar ia und im Geſicht und am 
Kopf eg unerheblich verletzt. wurde dem Stadtkrankenhauſe 


XR Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einem Geſchäft Górna 
Bilde bad (e ih ine w me pame Crepe — — — 


die „Herbſtnächte“ Poincarés. 


Die ſozialiſtiſche Nachmittags m „Paris Soir” hat, jo meldet 
der Pariſer Korreſpondent des „Berl. ui „Im einem Schüler 
almanach aus dem Jahre 1878 ein Gedicht des Herrn Raymond 

Poincaré entdeckt. Dieſe Poefe iſt Heubſt nächte“ betitelt 
und beſteht aus vierzehn ſelbſt für einen 8 Schuler un. 
beg. ſchlechten Strophen. Das Merkwürdige an dieſer 

— 1 Jugendſünde ik eine ſußliche Sentimentalität, die niemand 

Poincaré von heute zugetraut hätte. Von den vierzehn Strophen 

Ds Ces folgen po als Prode vier auf franzöſiſch und im freier 
deutſcher Aberſetzung: 

Vous me demandez pour quoi g fragt 12 mich ſo ſehr 


alme tant les nuits d’automme, je Nächte des Herbſtes verführen? 


vre saison monotone, Imßerbſt ſchlleßt ein jederdie Tüten 
Ou chacun reste chez sot. Der Herbſt ift jo öd und jo leer! 
Madame a pris, en bäillant, Madame hört mud auf das Wehen, 


Ste nimmt ihre Stickerei; 
Ste ſtickt und He traumt dabei. 
Bald ist's Zeit zum Schlafengehen i 


Schon wird fie vom Schlummer 


Da weht durch die ae 

Eine Spur noch vom Sommerduft a 

Von dem Sommer, der längſt ver: 
gangen. 


„Du liebſt mich“, ſprachſt Du zu mir. 
Komm. wir erſticken im Zimmer! 
In der Blumen Duft und 
Schimmer 
Wandeln und küffen mis!” 


Die Zeitung am Haken. 
Von Wilhelm Schuſſen. 


Nach, Empfang einez anonymen Briefes habe 

die heimif Zeitung geſchrieben und dort unter anderem 
So ein geheimer Briefſchrefher tit in der Tat zu allem fähig, ei 
ein regelvechter Verbrecher ader 9 zum mindeſten auf dem 
deb denn kein aufrechter Menſch wird ſich eine Maske 
eine fremde Schrift zu einem würde⸗ 


Son carré de broderie, 
Un prétexte à rêverie, 
Et s'endort en travaillant, 


C’est bien vu, Madame est lasse, 
Mais du jardin monte ici, 
Comme un arome adouci, 
Un relent d'été qui passe. 


„Tu m’aimes, me disais-tu, 
Mais ce plafond nous écrase : 
Viens, viens, achever la phrase 
Dans le grand air epandu.“ 


— 5 — ſich vermummen, 


„mals um ge 4 möchte 


Werie von 400 zl; auf dem Wochenmarkt des Wronkerplatzes einer 
Klara Noskiewicz ein Portemonnaie mit 30 zł, ein Berfonal: 
ausweis und Quittungen auf ihren Namen; aus einer Wohnung 
Große Gerberſtraße 13 mehrere goldene Ringe. Ohrringe, Uhrketten 
und eine Alpakahandtaſche im Geſamtwerte von 615 21 


x Vom Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der Warthe in 
Posen it zum Stillſtand gefommen; er betrug heut, Dienstag, früh 
+ 3.87 Meter, wie geſtern Früh. 


X Vom Wetter. Heute Dienstag, früh waren bei bedecktem 
Himmel 4 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen niw. 
Freitag 21. Januar. Berein Deurſcher Sänger, abends 8 Uhr: 
ne 
tag, 21. Januar. Stenographenverein Stolze⸗Schrey, abends 
7 üht: ne im Below⸗Knotheſchen vyzeum. 
=+ Der Gemiſchte Chor Poznan bittet uns. feine Mitglieder 
darauf aufmertiam zu machen, day es ihre Pflicht it, am Sonntag 
nachmittag 5 Uhr bei dem im großen Saale des Zoologiſchen 
Garıens ſiattfindenden Gaukonzert zu erscheinen. Die Generalprob 
findet an demſelben Tage vormittags 11 or ftatt. ` 


U Schwerſenz, 18. Januar. Die nachträglichen ellungen 
n ergeben, daß beim Einbruch Beh en, 
noblaüch eine erheblich größere Beute als urſprünglich ans 
rege wurde, den Spikbuben in die gefallen iſt. 
andelt ſich um zahlrei Silberſachen, wie Löffel Gabeln, Meſſer, 
um größten Teil gezet — mit den Buchſtaben S., M. S., E. H., 
a mit 800 ge Daneben wurden noch ve mg 
ſtände, . Wr en Kunſtwert beſi 

Hoi en; jo ein al ane Sie loß, eine Meißner e fa 
erin, eine Teen nipige in Füllhorn form, eine en, im 
nnern ein en w 8 alte en Münzen, Wie 
ärztliche Kanülen u nd Sonden aus 


Aus der Wojewodſchaft Vojen. 

* Bojanowo, 17. Januar. Das 25. Stiftungsfeſt feierte 
geſtrigen Sonntag der Bae e Sea |E 
die em Antaß fand nachmi 4 Uhr in der Turnhalle ein 
turnen abends in Kleinerts Saal ein Feſtkonzert mit 

turneriſchen Darbietungen und nachfolgendem Tanz ſtatt. 
Bromberg, 17. war, a — ne Dr. Hlond kommt 
am 31. na Bombero 5 b bis zum 2. Februar 
verweilen. — am 15. b. NS. 3 trotz ungünſtigen Nebel ⸗ 
weiters auf der ie em zen gepachteten Ges» 
ah A Wienſowno von en ers 


n 
e ge pan quah eaire e 
mi Haſen. — Auf e Bar Weiſe 


vige em ae 1 fan 
idhafisgebäude und 1 te N 
i e aa an ed 
„ = 5 — ſtellte 
Pe Natel umſonſt. 


se 51 onen, die dort ein⸗ 
ihres Beſuches. Wenn es ſich 
idh als mter vor und ber» 
zu e Anträge zu . 
Kreiſe Kante mid um 21 betrogen. 

nungsvolle Jüngling in n Cafes verbumme 
„ Gneſen, 16. Januar. Frau Bana ſsak, die Frau = 
sr Ei eR ift ek len FJenſter RAA AAA bber ith 


»: 


— 


So hat er einen em irt aus bem 
IR hat ber 


chon lange vorher angekündigten Selbſt⸗ 
8 e um umiernommen weil jie ihren nn — übrigens a 
lich — untreue bezichtigte. Die e 
. Aei ih fach fo ſchreibt der „Noſpy Kurjer 
Auf der Sandstraße von Grabonôg 


$ Goſtyn, 17. 
u, Januar. 


Kiasti wurde am 10. d. Mis. der Leichnam n 


; rg 
eines unbekannten Mannes zue Er wurde 
dem Mar 


die Sektion ergab, 


dab der Tob de dur Wege Genuß von 


de naturiertem Seien erfolgt war 
am wech ein eee aet des Fee 


lichen Vereins ſtatt. Ti- u 
wurde von dem geſamten —— N 
de Piel der 55 er Sen e Tiste 
i e n i 
vr hie rimia Stu . Unt he 
der hieſigen PAER 


Biak a 
air e ge are Straße Pray Zborze ik 
ah 3 neuen Straße enteignet worden. gi 
vor röführung der Enteignung en we: iſtrat der Straße, 


in der die ebangelifce 
8 In ia aller 


er 


nennung die gerichte te i . 

ſehen . n, FEN dem ae N ski auf in Poſta⸗ 

ment des a HKatſer Wilhelm⸗Denk erxi Denim 

na ingmis und ber fatholifden S ae 
unbenannte 

w Tiag. an iad 


Bef a 4 1 85 ne e rei zu m 
4 — —— . am 


weck benutzen, durch Seen r Driefumſchlag die] 
— 5 von ee 1 Arien. Ber Bot (ie 100 1. * 

wie ein Be 
Zg 5 di liite e FE — 

e tlijte ei 

okl Drei in Be . 5 miemend hoffnungee f 
los aufgeben, auch 1 1 wie der Arzt, ja 
keinem Menſchen die r f de neſung rauben, 
feinem Menſchen die Rückle EEE den ae} Pe iger 


d ung 


neueſtes Buch gelauft, mir auch eine Reihe Zen ed n fria 

erty aber 1 — durch ſein zerknirſchtes Schreiben wirklich 

überfließende Genugtuung gelet er AR 1 
poit mi r p önli n Sache itun 

1% ee it Sele nn e —— wollen, wohn 


ntlich Ungenannten nun 
ige Eiche beriö e een a pi n. Allein i 
hätte tun e ani 725 ſchreibt mir der Un 
nannte e „Bevor nd für immer 8 ich 
e e eins "hine Wh Aw Ojah an), bitte ich Sie noch⸗ 


n bei die ai Gelegenheit 
J 75 Bemerkung; „ein f N 


ei 
einem Mord „ſchwer getroffen hat, 15 ſo Dar 
als dies bei mir Teinestane alls 0 ie 5 dies ſelbſt zus 


m müſſen, wenn ich die Tatſache a weg ich einmal unter 
Weben, meines Lebens einem Menj das Leben gerettet 
habe. Und nun trauen Sie mir ſo etwas en Ich 20e in leter 
Zeit immer in der Wirtſchaft, in der ich Mittag gegeſſen die 
eitung vom Haken genommen, in der fnung, Sie 
werden nachträglich noch einen Artikel ſchreiben, in welchem Sie 
dem Briefſchreiber verzeihen. bin in diefer Se g 
läuft worden, und nun werde ich es wohl nie mehr erfahren, 
ich außer Landes gehe. Nun, i Jaben ar Sie mir, dem 
aufrichtig Reuigen, ch vergi tigen bemerke 
Sie 5 Brief e e chaffen wolls 


ich, wenn 
ten, Ihnen dies . aaien iſt mit de merkung, „ein ſol⸗ 
cher Menſch iſt auch zu einem Mord fähig.“ Das iſt mir bös an 


an die Nieren gegangen. Es iſt überhaupt das Schlimmſte, was man 
einem Menden im Bene kann.“ 
Es tut mir im n leid, babe Zeitung am Haken durch 
ker Verſäumnis nicht d as rechte 
nte, 
Die Zeitung am Halen 


Es der Reſerveoffiziere war. Währ 


ehr⸗ ien ib An 


ort zur rechlen Zeit bringen | t 


ſtrigen Sonntag ſein 80. Lebensjahr in geiſtiger und 
eiae Beige. In Rawitſch geboren, wo jein Vater im 
Markt 13 eine Kupferſchmiede Bades übernahm 
Ba ast im Mannesalter die ar de ftung der 
väterlichen Herrſchaft Chwalkowo, erwarb ſpäter die Brauerei in 
Oſtrowo, die unter ſeiner Leitung zu hoher „Blüte emporwuchs, 
war dann Beſitzer des Fiedler⸗Gutes in Szymanowo, Kreis 
Rawitſch, von wo er nach Breslau überſiedelte. Vor etwa zw 0 
Jahren kehrte Kommiſſionsrat Hirſch in ſeine Vaterſtadt Nawiti 
zurück, wo er im Kreiſe ſeiner Angehörigen ſeinen Lebensabend 


zubringt. 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 


* Thorn, 17. Januar. Einer großen Fälſcheraffã 
Bi wie der Parsia: n Rundigau” von hier gemeldet wird, 
ilitärbehöroen in Thorn auf die Spur gekommen. Auf Cru 
r Unterſuchungen ijt es am vergangenen Freitag zu Bers 
tungen einer Reihe von „Beamten des rner Bezirks⸗ 
Pen gekommen, ſo des Se 2 canten Jozwiak und des 
n Zludgillo, ferner wurden eine Reihe von Militär 
und Zivilperſonen in genommen, die teils die e 
85 ührı haben oder 1 A aus den Fälſchungen ie 
eten ſollen gegen zahlungen die ausgemu heran Per⸗ 
ſonen in andere Kategorien eingereiht und ihnen falſche Militär⸗ 
papiere ausgeſtellt haben. Ferner wurde ein Magiſtratsbeamter 
aus dem Militärbureau mit Namen Linkowski verhaftet, der 
Reſerpeoffizier ijt und fogar im Vorſtande des Bezirksverbandes 
end der Verhaftung des ſchon 
oben genannten 1 N Jotwiak bekam die N desſelben 
einen Wutanfall und verſuchte, ſich mit einem Raſiermeſſer 


55 Kehle zu durchſchneiden, woran Te 5 urch die 
iſchenſpringenden ndarmen verhindert wu Die Unters 
ng iſt nicht abgeſchloſſen. 


Uns Kongreßvolen und Galizien. 

* Warſchau, 16. Januar. — 5 eine höchſt ungewöhn⸗ 
liche Art beging ein Warſ er Elektromonteur, der an uns 
heilbarer Kran litt, Sel 8 ierte einen 
elektriſchen Stuhl, und 
ate an von 


er an die Bruft 
5 man möchte ihn mi 
8 und Fe 
von dem Bruder des Selbſtmörders 
ſtellte einen Elektromonteur, der den 
die Leiche von dem elektriſchen Stuhle 
konnte. — In der ul. Zytnia Nr. 18a wurde 1 
Attentat mit einer Höllen ma reihe 
handelt um einen Racheakt eines Selene en 9350 ar 
der Bronis lama 3 die mit ihrer 60jährigen Mutter 
in dieſem Hauſe wohnt. Sonnabend abend 6 Uhr wurde von 
einem er annten $ Patet mit ben Worten abs 


a * 
brennt Sb mußte 


ſtellte fejt, daß das heim 
maſchine enthielt, die kaum eine Minute, eber⸗ 


bringer des kets an einer Schnur gezogen hatte, explodierte. 
* Bialyftol, 17. Januar. Eine Engel macherin, die 

S — — 155 Brie dem Gewiſſen hat. Dieſer Tage 
polizei eine hieſige Frau namens Leontine 


5 ver der man er ur 
k! TE: eraf, eines Kindes Kindes 68 al 


e Nullen erzählte e SE 


“ gebe. In Got fe bie die Kinder ber⸗ 


478 lie Leis E auf bisher 265 dee ermittelte Weife 
Vor kurzem hatte Kind einer 
dB Kr die Mutter einige 


Bar Seile 
e te oo des Aufenthalts bed iR, ee fiberfpräde mark 


Pure die 8 nd drang auf Zurückgabe en 

Da die das Kind nicht herbeiſchaffen konnte, 

nahe bie eg ER pi in A deren e t 
18 ergal ie ne gelmachert 

kag m en at 


fh, e 
Verwiſchung ir Ad verbrannt 
————̃—— Á Á ͤͤ—— 
Wie empfehlen zur een bei ſofortiger Lieferung: 
Steinhof (Steuer⸗ Syndikus) Stempelſieuergeſetz 1 8.50 
Dr. Langrod, Geſetz über die Stempelgebühren „ 3.50 
Nachtrag zum Zollhandbuch für polen 8 Zi. 


Nach auswärts mit Portozuſchlag. — Zu Beſtellungen empfiehlt fich die 


3 der Drukarnia Concordia sp. Ake. 


Boznah, al. Ztolerzunlecta 0. 


Wie it fie voller Spannu r a Enhän 
Ihnen, unb aia! ie ER ihr gar mi antijen t 
poeni Is f 


e 


nnen, 


pe 5925 del Tag 0 Be Arien u 7 — 

aen Be Kr 5 ſie 1 ein 

im Ti an faſſen au n 

a dach A gange Valter bis ind Wat treffen Ben. 
kann ja mein Lied davon fingen. Ich jeny Bok e 

age draußen in einer 00 gele 

He Schlägerei in einer Dorfwirtſchaftl die SA piniga Wir ia 
if die betrunkenen raufenden geworfen ga um 
und ein Unglück zu ber- 


e n 8 auseinanderzubrin 
i zu Boden geſchleudert und 


ten. Wirtin wurde jedoch 
elber tyner . Die er aber war meine eigene Mut 


in jener — die mir im hellen Todes ſchreck in den 


So gone Zeitung ift in der Tat ein ins Unendliche wirkendes, 
wahrhaft übermächtiges Br = man im Guten wie im e der 
men nicht ernſt u genug men kann. Freilich ofi 
i 5 — der — 4 ale aber ſelbft ihre glühendſten 
taben, a ich fie von Funderttauſenden geleſen werden, be⸗ 
id ermaßen n die leiſeſte Wirkung. Man darf zum Beifpiel 
nur einmal emen guna; weſen 


fien, neuen Gedichtband 
empfehlen oder etwa dem Vater 


taat ſagen, 
gern laffen dürfe, dann wird man gleich ſehen 
rn n wird man gleich fe 
fleni Aber a a die Sache zum mindeſten. 


con feli 


man nichts 


vermögende 85 4 *. iesmal noch imſtande, meinem 
anonymen Pri efi tebet: apga allerherzlichſte und allerwilligſte 
Verzeihung . Und MR ee: find dann kraft dieſer 


allgegenwärtigen, nber ung en Zeitung die Zeiten den 


anonymen Briefſchreiber für immer vorbei 


Kumit, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Erich Ebermayer, der Verfaſſer der dramatiſchen Legende 


„Kaſpar aufer“, die demnächſt an fünf erſten Bühnen zur 1700 
zeitigen Urauffi Ben gelangt, ur die Neufaſſung feines . 
entſtandenen piels „Brüder“ ſoeben beendet. s W 

bat den Kampf der 252 en gu gend und die Ueberwachung dieses 
Kampfes zum Gegenſtand. 3 Stück iſt vom Schauſpiel⸗ 
erlag, e zum Bühtenbextriei erworben worden, der 


auch eine Buchausgabe vorbereitet. 


Schickſal der Verletzten ftand nichts mehr 


daß er a in 
eiten feine Dichter und Künſtler 35 3 ungeſtraft N F 
Und das iſt 


engento e, in alle Fernen wirkende, viel?“ 


Bilanz der Bank Polski. Leinsaat —.—. Viktorlaerbsen: 52—66, . kleine Speiseet bsen Posener Börse. 


0—32. Fßuttererbsen 21 — 24, euschten -1—22%50. \csersolinen 


i Aktiva. 10. 1. 27 81. 18. 26 010.90 deken 23-245, Luninen al, 516.00 Lupinemgelb| 4 . 4% Urn 18. 1. 11.1. a I = 85 l 
d in B , 9 ; z 15.50—16.50. eradell) neue 30—32,5, Rapskuchen 16.40 — 16,50, 20% u. egs- ona . 1. — 
Süber in Barren und Manson | | 64 988.94 138 21775.74 | einkuchen 20.80—21.20. Frockenschnitzer 10.5— 10.6. Soyaschroi | ptandbriefe. 3200 = 10 
Valuten, Devisen usw. „ . 166 549 341.46 164 946 069.879. 1—19.8 Kartofteitlocken 29.60—30.00. — Tendenz; für Weizen 8 % doi. listy Porn. Hurt. Skór (1000 MK) 22.00 — 
Lursunterschiede aufValuten-Konten $ d behauptet, Roggen fest, Gerst: setig, Hafer stetig, ais stetig | Ziem. Kredvt 7.30 7.20 23.00 — 
(bei einer Parität von zl 5.18 Produktenbericht. öərlin. 18. Januar. (R.) Die] % 'isty 2003. Pozn. Or. R. May 1000 Ak.) 41.00 40.00 
Dollar) . . .- 110 815 618.76 119395 642.19 nordamerikanischen Märkte und auch die Liverpooler Eröffnung | Zlemstwa Kredyt... 18.00 18.00 £ — 40.50 
Silber- und Scheidemünzen . > | 2718959034 29 054 007.37 vermochten dem Weizenmarkt kaum namentliche Anre- 1B . Piechcin, Fabr. Wapna 
Ee aae e .. . 8114426278 321380 47 71 gungen zu bieten. Dagezen machte die Erhöhung der argen- j3% Fot. konwers...0.17%, 0.4: „Cem, (1000 Mk) — 4.20 
mbardforderungon . . . e. e. 970747768 9359 216.7 Untschen Cifofferten für Weizen einen gewissen Eindruck. Das| , : — 0.414 | Unja (12 zt) 6.70 — 
Portvorschüsse . > 22... 292753866. — 29275 366 — | Welzeninlandsangebot ist nach wie vor knapp. Die Preise für | 10 Q Po. ET 160 — | Wytworn. Chemiczna $ 
Diskontierte Zinspapiere .... 7006 672.47 16 842 351 01 etfektive Ware und auch Lieferung stellten sich um ungefähr Bk. % Pot (100. 3.00 5.00) 1000 Mk.) ..... 0.65 0,65 
ekaufte Zinspapiere . . . 2129 252.32 2167 356.56 1 Mark höher. Roggen ist ersthändig kaum und aus zweiter | Bb. Zw. Sp. Zarobk. ied. Browary Grodz. 
oınden des Staaisschaizes. . . 25.0000,0.— 250U0000.—|Hand noch weniger angeboten, mo daß die Preise um nr a LPT MEN una E o de 
iien und I ee 8 X 2 ; etwa ar anz ehen konnten. ei zen me ist ? 72 { s W: 
ore A e ee > 380 7268 55 237 an en Bun Der Absatz ist ri heran Cegielski (50 31)... — 19,50] Tendenz: anhaltend. 
— —— — schleppend geworden. dagegen hat Roggenme um 
b 89: 390 698.38 944 951 714.06 etwa 25 Gr. erhöhten Preisen gutes — Hafer Warschauer Börse. n 
dii assiva. ist etwas reichlicher angeboten. Die Ford rungen sind aber] derisen (Alttelk. 18, 1. 7, |- 18. J. 17.1. 
Raundkapita, BI res .. e e e 100000000. 100000000.— [wenig nach ’iebizer, so daß nur wenig Umsätze zustande kommen.] Amsterdam . | 360.80) 360.75] artis 5.880 _ 
B Tvefonde „0 2 222.227 8983 548.59 2 907 870.— | Gerste hat unveränderte Marktlage. Zern?) 214.19 214.17] rag 26.775 26.725 
anknotenumlauf RR N ar 554 690 010.— 592 657 080 Wà London 13.78] 13.78] Wien 127.131 127.05 
Girorschnungen und sofort fällige x REN Fi 93 iat 1 5 meni 4 . Neuyork ER SI | 9,00 5.00 Z rich „. 173.74] 173.8) 
Verpflichtungen: ae Ya, Juli „a, September N *) über London errechnet. 


Staatskásse . . . ,, . . . 1935668847 9 380 506.40 
veorechnungen .. . 132 21807 88 128 020 224.64 
ahſunchledene 7 LET 8 436 821.16 

Roportvomp.lichtungen in Valuten 1989739602 17389339 53 

c T E S N 32 j 1 “il 

Andere Passiva an 4 64079; 2241 


Tendenz: etwas schwächer. 
Effekten: Wen e 


30% %. Kouwers. 7.00 97.00 W. T. F. Cukru .. 3.25 3.30 
50 48.10 8 2⁵ FY eee 23.00 


81%, Juli 84%, September 8634, :tafer : Mai 48%, Juli 474, 

September 4574, Roggen: Mai 102%, Juli 987%, September 97. 

Preise loco: Weizen Nr. 2 Hardwinter 141 ½, Hafer weiß Nr. 2 59, 
Gerste : Malting 60—80. N 

Saaten. romberg, 15. Januar. Preise für 100 kg: 

3 j 


. . — 


nennen es e 3296120128 _ 637395952] gelber 120—140, Rajgras 60—80, Winterwicke 100—120, Sommer- 5% Pos. Solar 
892 390 60 3 944 951 714.06 | Wicke 35—37, Peluschken 32—34, Seradella 20—22, Viktoria-| 10 Pot. Cole i. S. | 
Wechseldiskont 914%, Lombardzinstuß 11% erbsen 80—90, Felderbsen 50—54, grüne 58—63, Senf 70—80, | Bank Poiskı (o. Kup. 98 50 93. 2 
Nach der großartigen Geste, die die Bank Polski in der letzten] Felde Lupine 20—22, blaue 20—22, weißer Mohn 140 — 160, blauer | Bank Oyetg . . 10. 15 W. T. K. Wegiel ... 
Dekade des vorigen Jahres dadurch vollführte, daß sie aus ihrem 150 — 150. Klee in Auswahlsorten über Notiz, 8. Hand- W. . ... . . 425 4.00 Pol. Nafta .. . 0.28 — 
Devisenbestande 255 Millionen Gold kaufte, bringt die erste Metalle. Warschau, 17. Januar. Das Handelshaus — — == 3 ne Dam; Naft... ee 
pekade des neuen Jahres eine arge Enttäuschung. Der De visen-|A. Gepner notiert folgende Orientierungspreise in Złoty für 1 kg: Sie Preta. p — o — ee 2% 5 
ede ichtun gen der Bank in Ausiandsvaluten aber Aluminiumdraht 12. Der Preis für Eisendfaht beträgt an der p * afsz ==  — Hug ... 333 
gel zugenommen, und zwar um 2.06 Millionen. Dadurch | Warschauer Börse bei fester Tendenz 65 zł für 100 kg, Nägel 11 zł a i k Hdt, Pozn. — 85 pop. 7 5 
Statue elt dem 7, April 1926 stetig steigende Kurve des Devisen- bro Kiste. Handelseisen wird mit 325 zt pro Tonne fr. Waggon FC re 
Million ™ erstenmal durchbrochen und beträgt 124.75 (125.20) | Hütte notiert, r ET 
Anderen. Auch sonst sind auf einzelne Konten wesentliche Ver- Berlin, 17. uat. Amtliche Notierungen in Rmk. für ae Spödz. =  — sten re a ) EA 
zusam Ben zu verzeichnen, die zweifellos mit dem Jahresabschluß | ! 3 sofortige Lieferung, cif Hamburg, Bre men oder ar re e . 15a 
verstan hängen, aber ohne nähere Erläuterungen der Bank nicht Are nt 0 ke) 1 1 pm 7 — 1— 5 3 1.90 1.90 8 8 m 7 
sind. nter 0. — 0.03, n e atten S r — a soosoo * . 
wonlede auf er Koi ten“ 23 Millionen abge buchi 0.5914 —0.60, Ori „„Hüttenaluminum 98—99% 2.10 2.14, Rein- m * Z, Po 8 1,50 Bohn . . 140 ia 
28.40 >. und ebenfalls das Konto ‚Andere Aktiva“ um nickel 98—99% 3.40 — 3.50, Antimon Regulus 1,18—1.23, Silber ae .. 8.40 800 ER „ee, l- 1.23 
vermin ad das Konto „Andere Passiva“ um 33.78 Millionen | zirka 0.900 in Barren 76 ½ 77%, Rmk. pro kg, Gold im freien | > k Om Leman — — Wr 
Miliona worden. Das Wechselkonto nahm um 9.89 Verkehr 2.80—2.82, Platin im fr. Verkehr 13—15}, Rmk. pro 5 ee e 1 160 1. 
Moni das Lombardkonto um 9.64 Millionen ab. Die] Gramm. ee Zieleniewski....... 13.25 — 
von 273 0 und Immobilien erfuhren eine Zunahme London, 17. uar. Amtl. Notierungen in Pfd. Sti. pro Kijewski irri 7212 = 5 
in der 75 Millionen. Der Notenumlauf ging, wie immer, Tonne: Kupfer : Standard per Kasse 55%, 5574, dreimonatl. nn 522 026 9.20 Zjedn. Maszyny... 0.70 — 
betrachten Dekade des Monats zurück, und zwar diesmal recht 5 W, Setti. 55%, Elektrolyt 62%, —03, st selectef 61 Puls ~ 57 9 —y[—ybᷣ— x — — 
aa 38.04 Millionen. Das ER des bis e ie en 000 Shoe Fetten 29197. eee = 7.00 ee: 156 15 
wu iroein en!’ ar reimona — n Ya, R —ͤ— —ů— — — 18. 
I . tar] Straits 308%, Blei ausländisch sofortige Lieferung 27/1, Wildt. . .. 0.03 0.05 2yrardow . 12.80 12,50 


1 K 77 70 
WSCY 7 11 
Syndykat „ 1.80 oa 
T a 2 
—.— Boveri „u... ~ * ee 5 „ %%% 12 82.00 
12 . 1.70 1.70 pirytus .......... ER 
Sia $wiatlo ..... 39.50 39.00 | Pol. Lloyd > 
F Zegluga 53 6% „%%% „%%%. 0.20 0-15 


Elektr. w Dabe... 
e 


..... 


spätere Lieferung 28 Setti. 2734, Zink einfach sofortige 
Lieferun 3% eg 317%, Setti, 3106, Aluminium 
’ 


1 
S8 
* 

voB c 

858 g 


pro Unze, i 


Vieh und Fleisch, Posen, 18. Januar. Amtl. Markt- 
bericht. 


50.7 (du) Millionen, Nickel. und Bronzemünzen Auftrieb: 730 Rinder. 1609 Schweine, 553 Kälber, 298 Schafe, eee e 0.36 | dae „enoonee — 2 
Der ve Millionen. Zusammen: 428.2 (401.9) Millionen. zusammen 3190 Stück Tiere. Canas ERRIA 1180 r Mp Er S 
um den Thera der Bank tritt noch in dieser Woche zusammen, Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preise loco eee 0.28 0.26 Lombard n 
hus des 1 —f. r eee kenene, „Du Ani Tehoud Pone mit ee ; N Rappa re ne eee 
nk hat Ver tellun r lOprozen viden er: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete Ochsen von 3 r 
bel . N wg PAR. Schlachtwert, nicht angsspannt = =s „ Pendenzi fest, 
chauwertt Danzig. Wie e . Ochsen von ahren 140 —146, junge, fleischige, 
mitteilt, hat die Schichzumung unser Danziger Berichterstatter nieht ausgemästeteund ältere ausgemästeie —. Danziger Börse. 
Ame Schic rft in von der Hamburg- „ ge DB allear Nol Bi 


1 
Geld 


ika-Linie den Auftrag zum Bau Dan Tonnen Fracht- 
erdampters und vom Nor ge e 2 
— ddeutschen Lioyd den Auftrag vollfleischige 120—124, mäßig genährte und gut 
5 wa ige jüngere, ig ge jüngere gut | Londen Berlin . [122.372|122.67 
8 von 


u von 2 Motor-Fraentschiffen 


18. 1.17. 1. E 17. 1. 
Geld | Geld | | in Geld | Brie! 


Einnahmen aus den staatlichen W 10. — Färsen und Kühe: vollfleischige, | Neuvork| == | IWarschauf 57.19 | 57.33 | 37.20 | 52.34 
Zendwirtschaftsministerium hat im 1935 pe 9 ausgew en höchstem Schlachtgew. ——, vollfleisch., Noten: g 
c ⁵ TTT 

j N. i ig ony — — * . * Å 

nans or jahr erzielten Summe von 36 157 231 30 o find die Ein- Kühe und Färsen 180—136, mäßig genährte Kühe und Färsen 110, | Neuror: Polen . . 87.28 | 57.42 } 57.30 

viren Um 103% und im Vergleich zu der im Budget des Land- schlecht genährte Kühe und 3 t Berliner Börse. i 

a um pacministers für 1926 vorgesehene Summe von 38 024 538,00 Jung (Vieltraße) e k KADANS 5 Devisen (Geldk.) J 18. 1. | 17.1. J Devisen (Geldi) 17. 

Die „© gestiegen. 5 mistet K bor uni Suger bester Sort 100 mittelmässig go- Lenden... sese. 120.435 120.437 Kopenhagen . 112.26 
knees dien, Ankelhen an der Neuyorker Börse, In der ersten mästete Kälber und 5 sy 1 . — Se- Neurorxk . 4.211 4212 | GSs lo 107.82 

leinen dieses Jahres erreichten die Kurse der polnischen re or Kr guto Seager 05 minderw. Säuger 1 Rio de de 1 0.493 | 0.491, Par 2 iste dek; 16.76 

War die gen der Neuyorker Börse einen Höchststand. Und zwar | nomme: Mastlämmer und June. Masthamme: 140, ältere | Amsterdam... .. 108.45 168.40 Prag. ..eseeees. 12.512 

betrug, Sprozentige Ilonanleihe, deren Emissions kurs 95 pro 100 130 anmol, mäßige Mastlämmer und gut gonährte, junge Schafe Brüssei(100Belga | 58.55 158.555 | Sonwaiz. e 81.12 

die Omen 95.5 notiert, Der Wochenendkurs betrug 95%. Auch amn 2 genährte Hammel und Schafe 118—122. Danzig. , 81.32 81.55 | Bulgarien sose. 3.04 

Notterungen Re Dollaranieihe von 1920 war gestiegen und die und 8 8 Mastlänmer —.—, minderwertige Lämmer }.!singfogs 10.892 1059 | Stockholm "411 112.47 
59 niere n der ersten Januar woche betrugen: Höchstkurs Bond," N . ii Itallen .. . 18.038.065 Budapest (100 P.) | 73. 73.61 

der Bien $ sinad Kurs 16%, Schlußkurs 805 A s Umsätze mit Lebe 1 ht Ar Mlelschi 1 120.: biu 160 Kilogramm Jugoslawien. 7.41 7.415 Wien „ %%%. 59 59.38 

der öprorentlelhe erreichten die Summe 1032 000.—, und die mit ichi 504 210—212. vol von 100--120 Kilogr. . (Autan 

antigen 1920ziger Anleihe 170 000 zt. e 100 Na e alkaa o e e T A 17.1 
Mär dgewicht 183—192, Sauen und späte Kastrate 170—200. % Deutsche Ani. Farbenindustrie . 334%, 
ran „Getreide, w h 17 kte, im 100 kg Marktverlaut: ruhig. Allg Doch Bisonb. 4 2 Koks rk 

Kan afrschau 17. uar. Notierun 4 . 7 OKT. n ee 72 

Weizen Yanadesation, in Na Warschau, g bt. | mart st weile schwach, Bie Preise d es von 2107280 2. | Hapag RE eee 1205 
8 an n “i 8 . x ` 8 . 

Ane. 4000, Kongre Sroggen 1 (11 41.25 Posener Lemberg, 17. Januar. Preise für 1 kg Le bendge wicht: Berl. Handelsges. Sohuckert 171 
Tste 6430 32.50 32.75, Braugerste 885 gl (112) 36.25, Grütz. | Ochsen 1.34, Bullen 1.15—1.30, Kühe 1 —1.30, II. Sorte 0.80 bis] Comm. u. Privatb. Siemens Halske . 2087 
geen kie ). Die Tendenz ist ruhig. 50 a enmehl 65 zt, 0.85, HI Sorte 0.450,50, Färsen I. Sorte 0.96—1.26, II. 0.78 | Darmst. u. Nat. Bk. Liuke Hoffmann . 99 

preise ele 27 21 für 100 kg. Die letzten — sind Großhandels- bis 0.90, III. 0.50, Kälber 1.40 —1.62, Schweine 2—2.15. D TARE Adler- Werke 130 

Le m WII no, 17. Januar, Preise für 1 kg: Rindfleisch 1.80 bis] Dise. Com. h Daimler {i 101 
lat sehr AR rg, 17. Januar. Der Umsatz mit Brotgetreide | 2.00, Kalbfleisch 2.00—2.20, Hammelfleisch 2.20 — 2.50, Schweine- Dresdener Bank. Gebr. Kö — 
Kleje zu 2 Gesucht ist auch bester Klee, auch wird hier viel | fleisch 2.70 —3.00, iniandsspeck I. 4.00 — 4.20, II. 3.50 — 3.80, Reiche Se: Motoren Deutz 87 
52.5053 7portzwecken gekauft. Notiert wurde : Domänenweizen | Schweineschmalz 4.80—5.00. Gels er. Orenstein&Koppel 141 
Roggen 37.75 Semmelwelzen 49.75-51.25, Hafer 29.25 — 30.25, Baumwolle. 17. Januar. untl. Notierungen in Cents für] Harp Beh... . Deutsche Kabelw 137 
2527, 72.19-38.75, Wicken 33—35, blaue Lu 24.25, gelbe 1 1b. Erste Ziffer Verkauf, zweite Kauf, in Kiammern Geschäft. | Hoesch. Deutsch. Bissah. . — 
getreſde Josgenkleje 22.50 — 28.50, Weizenkleie 21.50. Für Brot. Amerik. Baumwolle loco 10,67, Jan. 13.87 — 13.83, März 14.35 Hohenlohe A Metalibank . . « 186%, 

Lo a0 Hafer ist die Tendenz erhöht, sonst anhaltend. bis 14.33, Mai 14.59 — 14.58 (14.59), Juli 14.81 —14.79 (14,80 bis Ilse Bgl. . . Stettiner Vulkan 84 
tuhig, Noti. Januar. Die Situation am Getreidemarkt ist] 14.81), Oktober 15.02-15.00 (15.00—15.02—15.01), Dezember | Klöckner. Werke Deutsche Wolle 66 

augerste iert wurde: Roggen 44, Weizen 54.75, Gerste 37, 15.17-15.15 (15.16). Die Tendenz ist ruhig und fest. Laurahütte . Schles. Textil 84 

ist die Te 40, Hafer 37, Roggenkleie 30. Auch am Metallmarkt Hopfen. Lemberg, 13. Januar. Die Situation am Hopfen-| Obsohl. Bissnb Feldmühle Pap. 204 

Luxus meh ruhig. Kowalski notiert bestes Roggenmehi 68.75, | markt ist bei fester Tendenz weiter unverändert. Das Ausland [Phönix . . . . Ostwerke . . . 271 

gotiert: y; 67.50, Patent 66.25. Gebrüder Kowalski in Kalisch | kauft weiter stark auf. Auch für die Brauereien bleiben die Preise | Rombucher . . Conti Kautschuk 135 

Manna g4 Z zenmehl I. Sorte 79.25, „000“ 61.00, Wilson 83,25, | unverändert, Hopfen, beste Sorte, notiert 135 Dollar für 50 kg,|Schles. Zink . . Sarotti . i . . 195 

neh] 69.00 Senne ider und Zimmer Lissa notiert: Luxusroggen- schlechtere Sorten von 115—125 Dollar für 50 kg. Kalli Sohulth. PL .. 335 

„00004“ 80% Falke 67.00, Nr. 1 48, Patria-Welzenmehl 86,50, Dynamit Nobo! . Deutsch. Erdöl 182%, 

Teadenz sehr fest. 


Börsen. 


Devisenparitäten am 18. Januar. 

Dollar: Warschau 9.—, Berlin 9.09 Danzig 9.02 

Reichsmark: Warschau 214.19, Berlin 214.59, 

Danz. Gulden: Warschau 174.67, Danzig 174.64, 

Goldzloty: 1.7366 al. . 

Ostdevisen. Berlin, 18. Jan. 2% nachm. (R.) Aus- 
zahlung Warschau 4648 46 72, Große Polen 46.485—46.965 
Kleine Polen —-—, 100 Rmk = 21404 215.15 


Der Zloty am 17. Januar 1927. Zürich 57.50, Neuyork 11.50, 
Riga 64, London 43.50, Amsterdam 25, Mailand 255, Bukarest 
2200, Tschernowitz 2175, Budapest in Noten 62.45 -- 64.15, Prag 
371.60 —377.62, in Noten 373.25 376.25, Wien 78.44-78.94, 
in Noten 78,55-- 79,55, : 


4 H a m b 
cif E urg, 17. Januar, Notierungen für Auslandsgetreide 
für ibur in holl. Gulden für 100 2 duna Funsischer Gerste 
Nie Ip Jan. 1. La Plata 62 kg jan. -Fe br. 10.50, Roggen: Western 
145 Marz g ee Ba 12.58, Mai 14.40, Mais: La Plata Febr: 
Hafer: Cli i iea x $ ; 
a Plata Jan.-Bebr. and e Plata 51—52 kg 8.50, Leinsamen 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 18. Januar vorm. 12 Uhi 
für 1 Dollar (Noten) 8.94 sl, Devisen 8.98 fl. l engl. Pfund 48.58 sł, 
100 schweizer Franken 172.93 zł, 100 franz. Franken 35.58 zł, 
100 Reichsmark 212.60 zł, Belg. Franken —,— zł und 100 Danz, 
Gulden 172.94 21. 

Börsen-Aufangsstimmungsbild. Berlia, 18. Januar, 
vormittags 11% Uhr. (K.) Die Flüssirkelt des Geldes veranlaßt 
weitere Kauflust auf fast allen Gebieten bei namentlichen Kurs- 
steigerungen. Auch Schiffahrtsaktien anziehend. Farbenindustrie 
8891 4 Darmstädter Bank 4 % höher. Die Tendens ist 
8 es 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht, 


für 100 8. Januar (R.) Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg 

287 kg n Goldmark. Weizen‘ märk. 264.00 268.00 

00— 8 Mai 280.50, Juli 280 50. Roggen: märk. 
250.5 her rz 462.262.5202. 25, Aa 20 1-281. 5. 251 Juli 

94. a Gerste: Sommerg. 17245, Futter u. Wintergerste 
ee märk, 179 — 189, März . 
Gagen en 188. 187 Weizenmehl: tr Berlin: 34,75— 37.50. 
erlin; ea Berlin: 34.25 30.25. Weizenkleie: iranko 
Ca 14.25, Roggenkleie: fr. Berlin; 14,00. Raps: —. 


Der Wiederaufbau des deutsehen 
Geld- und Krediimarktes. 


Die Bedeutung der Diskont-Ermäßigung. 

Die vor kurzem erfolgte Diskont-Herabsetzung der Reichs- 
bank von 6% auf 5% ist in erster Linie als ein erfreuliches Zeichen 
des deutschen Geld- und Kreditmarktes zu bewerten. Wie der 
Reichsbank-Präsident, Dr. Schacht, bei der Verkündigung der 
Diskont-Herabsetzung ganz richtig feststellte, wird mit dem Satz 
von 5% ein Niveau erreicht, das auch von dem Standpunkt der 
Friedenszeit aus als ein verhältnismäßig normales angesehen 
werden kann. In der Tat liegt das Zinsniveau der Reichsbank 
jetzt wieder durchaus auf der gleichen Linie wie dasjenige der 
übrigen Zentral-Noteninstitute, dabei kommt im gegenwärtigen 
Augenblick die Herabsetzung des Reichsbank-Diskonts keines- 
wegs überraschend. Man hätte sie eigentlich schon gegen Ende 
November 1926 erwarten können, und nur die Anspannung am 
November-Ultimo und die vorsorgliche Politik der Reichsbank 
zum Jahresschluß hat eine Herabsetzung des Reichsbank-Diskonts 
schon zu jener Zeit auf das gegenwärtige Niveau verhindert. Damit 
wird der Erstarkung des innerdeutschen Kreditmarktes natürlich 
ein sehr schönes Zeugnis ausgestellt. Ob allerdings der inner- 
deutsche Markt auch zukünftiglich in der Lage sein wird, allen 
Ansprüchen gerecht zu werden, kann erst die Zukunft lehfen, 
Zu berücksichtigen ist vor allen Dingen, daß die Auslandskredite, 
‚die noch in verhältnismäßig reichlichem Umfange nach Deutsch- 
land strömten, in Zukunft zum Teil wegfallen werden. Allerdings 
wird sich das nicht immer ungünstig für die deutsche Wirtschaft 
bemerkbar machen, denn man hat diese Auslandskredite doch in 
der überwiegenden Mehrzahl reichlich teuer bezahlen müssen. 
Sicherlich wird sich bei dem zunehmenden Wiederaufbau der 
deutschen Wirtschaft auch ein starkes Kreditbedürfnis wieder 
bemerkbar machen, das sich teilweise in Neu-Emissionen, dann 
aber auch in direkter Beanspruchung von Bankkrediten aus- 
wirken dürfte, 

Wichtig ist natürlich, daß auch die private Kreditgewährung 
der Diskont-Politik der Reichsbank in vollem Umfange folgt. 
Man darf hoffen, daß nicht nur die Debetzinsen auf 6% ermäßigt 
werden, sondern daß auch die Kreditprovision von 20% endlich 
einmal einen Abbau erfährt. Sie ist in ihrer gegenwärtigen Höhe 
durch nichts berechtigt und unzeitgemäß. Die Banken werden 


Wellervorausſage für Millwoch, 19. Januar. 


= Berlin, 18. Januar. Weiterhin klar und heiter ohne 
erhebliche Niederſchläge langſam ſinkende Temperaturen. 


Brieflajten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsqutttung unentgeltlich 
aber ohne Gemähr erteilt. Jeder e iſt ein Briefumſchlag mit Frei marte zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—17½ Uhr 

P. R in G. Immer und immer wieder: Anfragen denen kein 
Brieſumſchlag mit Freimarte beiliegt, werden von uns nicht beant⸗ 
wortet. 

M. D. 1902. Agnes Sachſe, ul. Dabrowskiego 5 und St. Ma⸗ 
telliewicz, Sw. Marein 56, beive in Poſen. ; 

Paprotſch I. 1. Am 12, Auguſt 1925: Roggen 17,20—19,20, 
Weizen 25,75—26,75, Gerſte 21—28, Hafer 22—23 zl, Gemenge 


wird an der Poſener nicht notiert. 2. Am 9. September 
1925: Roggen 17—18, eigen 23—24, Gerſte 22—28, fer 
17—18 zl 8. Am 12. 8. 25: 75,30— 75,70, am 12. 99. 25: 88,64 


bis 88,86, und am 26. 10. 25: 86,02--86,28 zl. 4. Der Aufhebung 
eines irrtümlich gefaßten Beſchluſſes ſteht nichts im Wege. 

G. Z. in Tl. Unſeres Dafürhaltens kann nur der jeweilige 
Roggenpreis in zage kommen, der am Tage der Abzahlung gilt. 
Der vereinbarte preis kommt nach der Faſſung des Vertrages 
nicht in Frage. i 


Radiotalender. 


Nundfunkprogramm für Mittwoch, 19. Januar. 


Berlin Le und 566 Meter). 1.30—2: Glockenſpiel der 
P talfir 4—6: Jugendbühne: „Die Nibelungen“ von 
Friedrich Hebbel. 3. Teil. Kriemhilds Rache. Ein Trauerſpiel 
in fünf Akten. 6.30: Prof. Dr. med. Eckert: Unſer bter 1 5 
bleiot fitzen; was ift ſchuld daran? 7: Dr. Frang rer: tt- 
würdigkeiten an Berliner Häuſern und Denkmälern. 7.25; Gel- 
mut Jaro⸗Jaretzki: In der Werkſtatt der Lebenden. Beſuch bei 
Willy Jaeckel und Georg Kolbe. 9: Bunte Stunde. 10.30 —12.30: 


Tanzmuſik. 
el (822,6 Meter). 480-6: Nachmittagskonzert. 6: 
Bücherbeſprechung. 7— 7.80: Dr. Frang Landsberger: Einführung 
in die Betrachtung bildender Kunſt. 7.858.065: Dr. O. E. Meyer: 
Geſchi der und des Lebens. Das Mittelalter der Erde. 
8.15: N x ; 
Königsberg (808 ter). 4: Unte ngsſtunde für die 
veifere Jugend. Robert Marlitz erzählt „Aus dem guten Kame⸗ 


000 Dollar 


als erſte und einzige Hypothek auf größere 
Landwirtſchaſt mit neuerbauter Motormühle geſucht. 


ſophie. 


Wenn Sie nicht zu hoch besteuert werden 


Wollen, 
müssen 


— Poſener Tageblatt. +— 


bei der zunehmenden Wiederbelebung des Börsen- und Konto- 
korrent-Verkehrs auch so im nächsten Jahr auf ihre Kosten 
kommen. Im übrigen aber stehen sowohl den Privatbanken wie 
den Sparkassen und Girozentralen in diesem Jahr auch wieder 
größere Spareinlagen zur Verfügung, die für die Wirtschaft noch 
genug verdienen können. Bezüglich der Auslands-Kapitalien 
allt natürlich, wie vorher angedeutet, der Anreiz des deutschen 
Geldmarktes zum großen Teil weg, hat doch gegenwärtig Deutsch- 
land den gleichen Zinsfuß wie England und auch der amerikanische 
Diskontsatz liegt nur 1% unter dem deutschen Satz. Noch nie- 
drigere Diskontsätze haben die Schweiz und Holland mit 3%, 
Norwegen und Schweden mit 45% ; dagegen liegen die Diskont- 
sätze in den Ländern mit noch nicht gänzlich gefestigter Währung 
über den deutschen Sätzen. Belgien, Italien und Österreich 
haben gegenwärtig einen Satz von 7%, Frankreich von 6½ 90, 
Ungarn von 6% und Polen sogar von 91%. Allerdings erwartet 
man sowohl in England wie in Amerika eine baldige Herabsetzung 
des Diskontsatzes vermutlich um 14%, was sich natürlich für den 
deutschen Markt günstig auswirken würde. im übrigen aber 
richten sich die Auslandsanleihen kaum nach dem deutschen 
Diskontsatz, sondern werden nach besonderen Übereinkünften 
abgeschlossen. Immerhin dürfte die deutsche. Wirtschaft es sich 
sehr überlegen, jetzt teure Auslandsanleihen . hereinzunehmen, 
wenn im Inlande selbst das Geld billiger zu haben ist. Dagegen 
liegt die Gefahr nahe, daß bei großer Flüssigkeit des kurzfristigen 
Geldmarktes wie im Vorjahre deutsche kurzfristige Gelder an 
ausländischen Plätzen angelegt werden, 

Im großen und ganzen kann man daher aus der Diskont- 
Ermäßigung einen großen Gewinn für die deutsche Wir schaft 
erhoffen. Es wird der Wirtschaft möglich sein, mehr als bisher 
die Produktionsbasis auszubauen und zu rationalisieren. Voraus- 
setzung ist allerdings, daß sich die Privatbanken einer wirtschafts- 
freundlicheren Kreditpilitik als bisher befleißigen. Vor allen 
Dingen darf man hoffen, daß sie den Akzept-Verkehr wieder zu 
einem größeren Umfange kommen lassen werden,.den sie bisher 
immer stark drosselten, weil sie beim Kontokorrentverkehr mehr 
verdienten. Wenn die offiziellen Zinssätze sich auch wieder dem 
Weltmarkt angepaßt haben, ist die private Kreditgewährung doch 
von normalen Verhältnissen noch weit entfernt. Immerhin wird 
es möglich sein, daß in diesem Jahr vielleicht erstmalig wieder 
langfristige Gelder für Anlagen der deutschen Wirtschaft zur Ver- 
fügung stehen, die bisher überhaupt nicht zu erhalten waren. Das 
dürfte sich besonders im Wohnungsbau auswirken. Der Abbau 
raden“. 4.30—6: 8: Vortragsabend Karl 
Zander. 

Königswuſterhauſen (1300 Meter). 1212.30: Franzöſiſch 
1 — Schüler. 3.30—4: Einheitskurzſchrift für Anfänger. 5— 5.80: 
r. Rhode: Völkerbund und Sozialpolitik. 5.30—6: Prof. S. 
Ochs: Unſere Kirchenmuſik. Lied und Kantate. 6.30—7: Engliſch 
für Fortgeſchrittene. 7—7.80: Dr. Dix: Tropen und Weltwirt⸗ 
Ber 7.30—8: Karl Scheffler: Der Geift der Gotik. Ab 9 
lebertragung aus Berlin. 
Rom (449 Meter). 9: Botal- und Inſtrumentalkonzert. 
Zürich (494 Meter). 8: Luſtiger Vortragsabend Eugen Aberer⸗ 


Leipzig. ; i 
Wien (517,2 und 577 Meter). 11: Vormittagsmuſik. 4.15: 
e I ER 5.05: Märchen für groß und flein, 7: Fran⸗ 
öſiſch. 7.30: Engliſch. 8.05: Luſtige Schnurren und Geſchichten. 
05: Heiterer Abend. 1 
Warſchau (1015 Meter). 7.45 8.10: Schach. 8.30—10: 


Soliſtenkonzert. Anſchließend Jazzmuſik. 
Rundfunkprogramm für Donnerstags, 20. Januar. 


Berlin (483.9 und 566 Meter). 12.30: Viertelſtunde für den 
Landwirt. 4: Chefredakteur Karl Figdor: Quer durch Aſien. 4.30 
bis 6: Kammermuſik. 7.05: Spaniſch. 7.30: Dr. Anton Mayer: 
Freude an der Kunſt. 7.55: Otto Zarek: Das Drama der en- 
wart. Das hiſtoriſche Drama. 8.30; Quftiged 9: Virtuoſen⸗ 
abend. 10.30— 12.30: Tangmuſik. 

Breslau (822,6 Meter). 4.90—6: Nachmittagskongert. 6: Ju- 
endſtunde Eichendorff: Ein Leben in Liedern. 7.30 —8: Philo⸗ 

i ü Gebiet des Komiſchen. 8.15—9.15: 

Heitere Quarte 


Nachmittagskonzert. 


Streifzüge in das 
inniſcher Abend der Funkkapelle. 9.18: the, 10.15 
bis 11.30: Tanzmuſik. . 

Frankfurt a. M. (428,6 Meter). 1.02.30: Mittagskonzert. 
8.304: Stunde der Jugend. 4.80—5.45: Nachmittagskongert. 
5.45—6.05: Leſeſtunde. 6.45—7.15: Dr. med. Ernſt Müller: Bad 
Münſter am Stein und ſeine Heilquellen. 7.30: „Orpheus in der 
Unterwelt“, Oper in 1 Akten von Offenbach. 

Königsberg (303 Meter). 5—7; Nachmittagskonzert. 8: Go- 
naten. 1 4 

Königswuſterhauſen (1300 Meter). 4.305: Lilly Droeſcher: 
Peſtalozzi und die erziehliche Vedeutung der Mutter. 5—5.30: 
Dr. & ee NE 5 . 3 ns 1 
Dr. Richter: reform. 20—7: ni ü Pi 
ittene. 77.30: Dichterſtunde. 730-8: RN An K. Schu. 


ve Beethovens Kammermuſik. Ab 8: Uebertragung aus Berlin. 


München (535,7 Meter). 12.30: Kammerquartett Roſen⸗ 
berger. 4: Eine Novelle von Waſhington A ch 4.30: Nach⸗ 
mittagskonzert. 5.30: Rund um den ball. 7.80: „Aleſſandro 


Stradella“, Oper in drei Akten von Flotow. 
Sprechen. i 


Preise von zł. 5.— von 


Vollſtändig ſichere Anlage! Das Geld dient zur An⸗ Sie den Gewerbesteuer - Kommentar von Wenn Sie über alle Wirtschaltstragen Sperling, Poznań 
. J. Benisz lesen. — Zu beziehen zum ` . 2 2 , zan, 
ſchaffung der Inneneinrichtung der Mühle. an Benisz lesen u bezie ik und alhet e ut Bel. Veh e 


Hochzeitsreden 1.50 Golom., Vereinsreden 1,50 Goldm., Buch der BE 

träge 1.50 Goldm., Geſellſchaftsſpielbuch 1,50 Goldm. — Flatol 

Polterabend u. Hochzeit 1.50 Gldm. Silber- u. Goldhochzeit 1,50 Gidm. 

dama Die Geflügelzucht 1.50 Golom. — 3 
e 


kunſt und Obſtweinbereitung 1,50 Goldm, Tiſchdecken. Servietteubreche 


Briefſteller für Liebende 1.50 Goldm, Muſterbriefſteller 1.50 Gold 
Drutaenia Concordia, Poznan, Zwierzyniecta 6. ! 


Styraz für Stadt und La 


: i 150 
Rotklee Heu 


zu verkaufen. 


Angebote mit Preisangabe unt. 234 an die Gſchſt. d. Bl. 


der Zinssätze im Verein mit der Heraufsetzung der Friedensmie 
wird es vielleicht auch für den privaten Unternehmer einige 
maßen gewinnbringend machen, sich dem Wohnungsbau zuz 
wenden, zumal wenn ihm langfristige Gelder aus den Spar bestände 
zur Verfügung gestellt werden. 


Konkurse. 
E. Eröffnungstag. K. Kon kurs ver walter. A. Anmelde- 
frist. G. Gläubiger versammlung. 
Bromberg. Martha Wojtows ka, ul. Wincentego Pola 3. E. 23. Í 
1926. K. L. May, Plac Wolności 1. A. 15. 1. G. 2. 2. 1927. 
Brzezany. Majer Eiberhar in Rohatyn. E. 31. 12. 1926. K. 
Drozdowicz. A. 4. 2. G. 14. 2. 1927. A 
Brzezany. Ire Balda in Przemyslane. E. 3. I. K. Abraham Freund 
lich. A. 8. 2. G. 16. 2. 1927. f N 
Brzezany. Moses Günsberg in Rohatyn. E. 4. 1. K. K. Dro 
dowicz. A. 8. 2. G. 16. 2. 1927. 1 
Brzezany. J. Wachti in Rohatyn. E. 5. 1. K. K. Drozdowic 
A. 9. 2. G. 14. 2. 1927. 
Brzezany. Eugenie Hecht in Rohatvn. E. 10. 1. K. K. prot 
dowski. A. 14. 2. G. 21. 2. 1921. 
Chodzież. I. Majkowski. E. 3. I. K. St. Miedziński. A. 1.3 


| 


g 


Graudenz, Im Hon kurs verfahren gegen die Firma P. Schimme& 
wird ein neuer Vergleichstermin für den 28. I. festgesetzt. 
Kattowitz. W. Kosarz, Drukärnia i Księgarnia. E. 22. 12. | 
B. Nowakowski, ul. Stawowa 3. A. 20. 1. G 12. 3. 1927. , 
Kcynia. Im Konkursverfahren gegen M. Lewandwoski wird eil 
neuer Termin für den 25. 1. 1927 festgesetzt. 1 
Königshütte. Firma Transtechnik, Sp. z ogr. por. E. 28. 9. 19 
K. W. Kossaw, ul. Gimnazialna 5. A. 20. 1. 1927. G. 26. 
Königshütte. ©. Brandtstätter, ul. Gimnazialna 5. E. 25. 1 
1926. K. W. Kossow, A. 20. 1. G. 26. 1. 1927. | 
Königshütte. Im Konkursverfahren gegen M. Mrozka in $wie 
chlowicz wird ein neuer Termin auf den 28. 1. 1927 festgeset2# , 
Posen. Mieczysław Keller, ul. Różana 4d. E. 18. 12. 1926. K. Piot, 


] 


; 
0 
4 
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Stachowski, ul. Krasinskiego 2. A. 31. 1. 1927. G. 10. 2. 192% 
S. Stolzberg. E. 18. 12. 1926. K. Dr. Mar kie wi 
A. 24. Januar. G. 25. Januar 1927. f 
Przemyśl. Das Konkursverfahren gegen J. Rotenburg in Jarosial | 
wird eingestellt. $ 
Tarnowskie Góry. Das Konkursverfahren wird nach Befriedigunf 
der. Gläubiger eingestellt. j 


Zürich (494 Meter). 3: Konzert. 4: Orcheſter Buchbinder 
5.30: Frauenſtunde. 7.30: Jugendſtunde. 8: Arienabend. 1 

Wien (517,2 und 577 Meter). 11: Vormittagsmuſik. 4.1% 
Nachmittagskonzert. 6.10: Kammermuſik — Beethovens Streich 
quartett op. 59 Nr. 3. 7.50: Engliſch. 8.15: Soliſtenkonzert. 

Warſchau (1010 Meter). 5—5.25: Landwirtſchaftlicher 
trag. 66.40: Jatzzmuſik. 7—7.25: Engliſch. 8.30 — 10: 
liſtenkonzert. 


Wir empfehlen folgende nätliche Bücher für Selbſtbelehrun! 


Przemysl. 


Bob 
S 


und Selbſtunkerricht: Bachmann, Einfache Buch ührung 150 lde 
Doppelte Buchfuührun 


150 Golom, Deutſche Handelstorreipondeil 
1.50 Goldm., Das Schadjipiel 1,50 Goldm — Bade, Die Stubenvol 
1,50 Goldm. — Bufch, Buch der Reden und Toaſte 150 Gold 


uchs, Ehe, Erbrech 
ſtament 1,50 Goldm. Kauf von Häufern und Geſchäften 1.50 Seldm. A 
Held, Obſtbau und Obſtweinberei ung 1,50 Fldm. — Kraft, Einmach 


1,50 Gldm. — Schramm, Richtige Benehmen 1,50 Gldm. — Schulz 
Gut Rechnen 1,50 Goldm — Abelacker, Geſchäitsbriefſteller 1,50 GWE 


Zu Beftellungen empfi hlt fh die Buchhandlung 
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1 
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4 2 VSA ira hrak 66 ANA 
Spielplan des „Teatr Wiel“. 
Dienstag, den 18. Januar: „Aba. 
Mittwoch, den 19. Januar: „Das Dreimäderlhaus.“ $ 
Donnerstag, den 20. Januar: „Traviata.“ (Gaſtſpiel Nomej 
Breitag, den 21. Januar: „Carmen.“ 
onnabend, den 22. Januar: „Der Oberſteiger.“ 4 
Sonntag, den 28. Januar, nachm.: „Mignon.“ Abds.: „Marglel 
Montag, den 24. Januar: „Die Puppeufee.“ 4 
Vorvertauf an Wochentagen im Teatr Polsti von 10 Uhr vor 
bis 5 Uhr nachm an Sonn- und Feiertagen n:e im Teatr Wiel 
von 114—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird mems 
eingelaſſen. At ER k 


Verantwortlich rür den 


vy 


„ r aa a FR Ida 


tg er politiſchen Zeil: Robe! 
Rudolf Herbrechtsmey! 
für und Wirtſchaft Gundo Baehrz; für den unpolitiſche 
Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Sıyra; 5 
den Anzeigenteil: Richard J. Schulz. Kosmos Sp. z o. o. 

: oſener Tageblatt“. Drug: Drukarni 
Concordia Sp Ake ämtlich ir Boana a., ul. Bwierzyntecle, 


Wet zum 1. Februar ent! 
uveri. ot 
für alle häusl. Arb. Ang. WE 
222 a. d. Geſchſt. d. Blat 


Beſſeres Mädchel 
für Alles für Haushalı . 
drei Perſonen geſucht 


neren 


* 


„ r eee 


H, Kirsehke, Miostowo, p.Kwilez, pow, Migdzychöd. e Spi . Poznań, Zwiersynlecke 3 fl abonnieren Sie die Zeitschrift Bi 
nn andel und Gewerbe.“ | 
PẸ N * ` 0 
ee Arbeit 1 E Mi 
at 7 5 toe Smat 1 1 Erscheint 14tägig. == * 
4 Preis pro Quartal 3 zł. : r Ma 
dee ue ay gas be, eee ee m nahien an Konditor ehe. 
un no, U itge u. Wundtiee, ne > 27 J. alt, der in allen Fache À 
ge oig pen |Seradella n. Gelben Deulſch⸗polliſcher Verband für Handel und Gewerbe I: 58 
ale f POZNAN, ul. Skosna 8. 9055 % 
felle d. Bl. zu richten. u. erbitten bemuſterte Angebote. Telephon 1686 zugt mit Bedienung der 3 
— — —— — — > 5 Br 3. * 
Pianino | Gulla Dahmer, ne | „Sofern mei 
od. kurzen Flügel zu lauſen Samen- u. Getreide Export | 4b ; | ; N 90 10 + 
eee hu Danzig. 1% alt, eugi., poin. Staatsbl ; \ 
Pau on Die ſchäftsſt. d. Bl. Gegründet 1891. Tel. 1769. von großer chemiſch pharmazeutiſcher un © a arg 3 N z 
Barit in en Ve a 7 Beanie 
EEA J m . ’ A 

Bu Verkaufe — geſucht. 3 11 8. J. Jewelowski, Woge f Nope d den, Sie EENE h 
eee | oder unter dem Chef Aug è 
meinen nen -venobierten, jehe wenig gebrauchten (noch wie neu) Angebote in beiden Sprachen mit Licht⸗ N Sauberes, a 233 an die Geſchaftoſt d. b 

Verdeckwagen (Fteiboch) dp bild unter T. M. 159 an Rudolf H Junge 8 

0 Moſſe, Frankfurt a. M. erbeten. au ma E N a e d 

T R ſucht zum 1. . Stellung 


für unter der Hälfte des Neuanſchaffungspreiſes. Sehr günſt. 
Gelegenheiiskauf. Off. unt. 225 an die Geſchſt. d. Bl. 


eee eee 


nur mit beſten Empfehlungen, welches gut kochen kann. vom 
1. Febr. 1927 geſucht. Gefl. Off. u. 235 a. d. Gichſt. d. Bl. erb. 


einzelnem Herrn. Off H 
232 an die Geſcäftsſt. d 


j 
5 


—+ Wofener Tageblatt. > 


Die deulſche Tragödie. 


Europa glich mit ſeinen marſchbereiten Heeren, die von Si⸗ 
birien bis zu den Pyrenäen geſpannt nur nac des An⸗ 
n die diplo⸗ 


griffsbefehls harrten, einem Pulverfaß. 


jegt gedruckt vor: Die große matiſche Bekämpfung während der Balkankriege 1912/18 
} Kabinette 1871 bis 1914, drohte fortwährend, die allgemeine Exploſion mes le Der 
hung des deutſchen Auswärtigen Amts, 54 Bände. Wille zum Angriff war auf ſeiten des Verbandes in erſter Linie 


2 15 889 bei Rußland lebendig. Politiſch und militäriſch war der Verband 
Fim me y f: 2 = A den ee Ton 5 überlegen. 799 5 ſehen die Mittel- 

9 uſammengeſtellt wurden, ſich in fünf wuchtigen At- mächte ſchon 0 pr in die Verteidigung gedrängt, 
ten die Hauptgeſchehniſſe abſpielen. m Wie daß fogar jeder Verſu Negenden 


Ak: Das Erbe Bismarcks, 1871 bis 1890. 


19 Friedensjahre waren dem Altrei 5 li i 
skanzler n vergönnt, ſtolze Ruf: „W. 

en don ihm geſchaffene Reich 75 — aiy Bes got f 

r Gefahren, die dem Reich 


zu ſichern, die Menſchen des täglichen Lebens. Aber ijy find eine unerſchöpfliche 
8 itiker aller j 
lai erh 
ſterreich⸗Un 
5 garn 

nis der Dreibun 


ſterreich⸗ l 
N am un 


wiſchen der 


Bism 
ſchlu se 


mit f 3 
Et Ruflan Ä Si 
Han beh tze dennoch die En 


swolskis, B. v. S 
der Entente⸗ 


icht 
ellen iſt doch ſcon bt blech bie 


ges felber ein Urteil zu bi 
em 


a — remen feine F Wand 

ollwerke umgeben, Deutſchlands Macht war ge⸗ den ilderung der Weltpolitik von 1890 bis 4 zuſammen⸗ 
PUIA 1 TER ped in ige zum anen; pi gefaßt. Seine Ausführungen find dieſem Auffat E weſentlichen 
uberall böchſtes Ansehen. teden dienenden ſuntergelegt. Groß und ergreife tn r Altenveröffent- 


2. Akt: Der neue Kurs und feine Folgen, 

1890 bis 1897. 

die 5 ſelbft für Deutſchland möglich 
m 


mag eue Zeit, 
ab. Es wurde einſam um 


überhaupt von „Schuld“ die Rede ſein kann, ſo iſt das 


e tõdli ereinſamung 
Nause g eker jede nfk 118 
hatte. feid alle Karten offen liegen, klar entſcheiden kön⸗ 

nen, daß dort und dort falſche Entſcheidu 

fo iſt zu einem großen Teil 
ſchuldig, das im großen und er die DE der t 
Politik han ei u die feit 1891 wachſenden Gefahren teils eben⸗ 
ſowenig nnie die Regierenden, teils dieſem Schickſal 


endlich die Stunde 
n Bismarck zwei Jah 
usführen ſollte. 


ändnis Bejer angeblichen Schuld unzelgen, ſo wird 

die fürchterliche Un moral! dieſer un je offer 

hatte pr kundig, na die i Urkunden klar erwei⸗ 

* Deu ſen, wie p n A. die aſchen des Netzes ges 

3. Akt:! ſyſtem.[knüpft worden find, in dem ſich Deutſchland 
t: Di 225 80 : N 

Abſeits ſchließlich gefangen und gefeſſelt ſah. i 


15 und denden beiden 


etef 
Spiendid er 


+) Friedrich Stieve Deutſchland und Europa, 1980 bis 1914, 
Ver für Kulturpolitik, Berlin 28. Ein buch zur z 
H geichichte des Weltkrieges mit den wichtigſten Dokumenten und 


ei ten. 


ya den tan . der deulſche Doltsbund leat Beschwerde 
beim Völkerbund ein. 


im. Sie 

Staatsman it Berlin, 18. Januar. (R.) Wie die Blätter melden, hat der 
. Deutſche Volksbund beim Alke bund Bef dagegen einge» 
ge ichkeiten 

rliefen. Die s 
rpaßt. Di 


? n Gege 
ließtich die Bejpre= legt, daß die polniſche Regierung das Urteil betreffend bie Shul- 
che Diplomatie das entſcheidung für die 7000 deniſchen Anträge für ungültig er- 
E 7 klärt hat. 
in 7 & * 4 

| Dr. Marx will die Regierung bilden. 
Dr. Marx hat dem Reichspräſidenten mitgeteilt, er nehme 
den Auftrag anf Grund des Zentrumsbeſchluſſes, durch Verhand- 
lungen mit den in Frage kommenden Fraktionen des Reichstages 
die politiſche Lage und die Möglichkeit der Regierungsbildung wei⸗ 
ter zu klären, an. Dr. Marz hat Heimi geſtern mit ben Par- 
teiführern wegen ber Mögliciteit der Bildung einer Regierung 
E der Mitte verhandelt. Er ſprach zunächſt mit den Führern der 
nigung vollzogen, England und 
ee durch bie alle wi. 
nape. on 
de hends. Ende 1905 
r des Auswärtigen, 


ein Kabinett der Mitte mit Unterſtützung der Sozialdemokraten 
durchzuführen ik. Der Fraktionsvorſitzende Dr. Scholz gab ihm 
zu verſtehen, daß für die Dentſche Volkspartei die große Koalition 
nicht in Frage käme. Darauf verhandelte Dr. Marx mit 
den Führern der Sozialdemokraten und der Deutſchnationalen. 
Die Sozialdemokraten halten heute eine Sitzung des Fraktions⸗ 
vorſtandes ab und haben für Mittwoch mittag 12 uhr eine Ges 
12 ſamtſitzung der Fraktion angeſetzt. ; 


Anwachſen der enalandfeindlichen 
timmung in China. 


ne ge Sa dn aut 
dem ern 


— 
1908 bis 1912 ineſen für 
Donans» i 
ende innere 


regenſätze 


au in und mußten tätliche Beleidigungen und unwürdige Behandlung 
l apa in über Er ergehen aen nfolgedehen ift in der vergangenen 
dieſen letzten Bundesgenoſſen Woche ein entſchieden ungünſtiger el in der Halkung der 
„ trotz inneren = | Ehinejen und in einzelnen Fällen auch der Japaner gegenüber 
n Engländern eingetreten. Die Engländer werden geradezu 
mit Verachtung behandelt. 
Eine Bande Studenten 


ff in Futſchau geſtern 
ie endgül⸗ das Waiſenhaus der 772 hi n an 
ich für die und die Wohngebäude nahe der Stadt. Die Inſaſſen wurden ver- 
n Oſten 12 mehrere chineſiſche Waiſenkinder wurden entführt und die 
1 me ündert. Die Mönche, mit Ausnahme des chofs, 
werden heute den Ort verlaſſen. HI 40000 Mann National- 
truppen in der Stadt liegen, griffen diefe nicht ein. 
Engliſche Kreuzer, die zurzeit in der Phaleron⸗Bucht 
£ urcht vor Anker liegen, haben Befehl erhalten, ſofort nach China 
nicht hatte ſchlafen laſſen, Furcht vor abzu dampfen. A ; 
dem lieberfall der ausländiſchen Nei⸗ Nach einer Meldung der „Evening News“ aus Tokio zeigt 
endete der letzte vergebliche Verſuch einer die Nippon mpo, Japans größte Nachrichtenagentur an, 
ndigung. ven Be von nun an die Ben 7 1 75 
er naliſten als eine ſouveräne acht behandeln, 
Ai 0 des Weltkriegs, wenn es auch eine formale rt ee zurückhält. 182 
as folgte, wa 4914. jerwägungen machen, fo führt die dung fort, ein ferngres 
einzelne Staatemätunentrinnbares Schickſal, das Ignorieren Kantons unmöglich, und man ter ſtark den Ein⸗ 
manner wohl faum mehr abwenden konnten. druck, daß Tſchangtſolin, General Raiha und General Sun- 


and 
Na 


e de 5 
deuſſche 


on 


derſelben 


| 


Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei, um feftzuitellen, ob} ſchwe 


Tſchuan, der militäriſche Gouverneur der Schanghai⸗Provinz, 
einen Plan ausarbeiten, wobei die drei ſich in einer allgemeinen 
fremdenfeindlichen Bewegung zuſammenfinden und ihren Bürger⸗ 
krieg aufgeben werden, während jie ſich der Konzeſſionen bemäch⸗ 
tigen. Japan will reiten, was möglich iſt, bevor der letzte Krach 


| Dentihes Reich. 


Die Oſtfeſtungen vor dem Militärſomitee. 

Die Pariſer Entwaffnungsberhandlungen ſind in die zweite 
entſcheidende Phaſe eingetreten. Das interalliierte Militärkomitee 
von Verſailles hielt geſtern eine Sitzung ab, um offiziell zu den 
am Freitag von den deutſchen Unterhändlern ſchriftlich über⸗ 
reichten Vorſchlägen Stellung zu nehmen. Damit tt alfo die 
Periode der unverbindlichen Vorverhandlungen abgeſchloſſen. Die 
Pariſer Preſſe begrüßt die Tatſache, daß die Verhandlungen ſich 
nun um feft formulierte deutſche Vorſchläge drehen ſollen, zeigt 
ſich aber noch ſkeptiſch hinſichtlich der Erfolgausſichten. 


Reichswehrminiſter Geßler an Koch. 

Berlin, 18. Januar. R.) Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet. 
Dr. Geßler hat jetzt auf den Brief vom Parteivorſitzenden der Temo- 
kratiſchen Partei, Koch, geantwortet, in dem Koch dagegen Einſpruch 
erhoben hatte, daß General Reinhardt in einem Artikel der Re⸗ 
publik die Fähigkeit abgeſprochen hatte. jür die Reichswehr geeigneten 
Erſatz zu ſtellen. Aus dieſer Antwort geht hervor, daß Geßler 
rg vor der Veröffentlichung des Artikels davon in Kenntnis ges 
etzt war. “ 


Die deutſche Volkspartei für Schwarz-weihsrnt. 


Berlin. 18. Januar. (R.) Auf der Reichsgründungsſeier de; 
deutſchen Volkspartei hat der Reichstagsabgeordnete von Kardorii 
eine Rede gehalten, in der er nach der „Täglichen Rundſchau“ unter 
anderem ſagte: Wir wollen bekennen, daß wir den Staat über die 
Staatsform ſtellen, und daß der Staat ein Hort des nationalen Ge⸗ 
dankens fein fol. Wir bekennen uns zu Schwarz⸗weiß⸗rot, wir 
bekennen uns zu dem konfeſſionellen Frieden. Wir fagen Kampf an 
dem, was uns trennt: der Zerſplitterung, den Klaſſen, den Raſſen 
und den Maſſen, dem Kaſten⸗ und dem Kliqueweſen. 


Zum Exploſionsunglück auf dem Flugplatz 
Gelſenkirchen. 

Berlin, 18. Januar. (R.) Einer der bei dem Exploſionsunglück 
auf dem Flugplatz Gelſenkirchen Verletzten iſt geſtern abend noch 
feinen Verletzungen erlegen. Verſchiedene andere liegen noch ſchwer 
verletzt in den Krankenhäuſern. 


Mietsſteigerungen in Ausſicht. 


Berlin. 18. Januar. (R.) Das „Berliner Tageblatt“ will er- 
fahren haben, daß vom preußiſchen Wohljahrtsminiſterium beab⸗ 
ſichtigt fei, mit dem 1. April 1927 eine erhebliche Steigerung der 
Mietspreiſe für Wohnhäuſer eintreten zu lafen. Die Erwägungen 
ſchwanken zwiſchen 10 und 20 Prozent. 


Das Leiferde⸗Attentat vor dem Reichsgericht. 


Das Attentat von Leiferde wird heute vor dem Reichsgericht 
in der Reviſionsinſtanz verhandelt werden. Die beiden jungen 
Leute, die das furchtbare noa Gi das vielen Leuten das Leben 
gekoſtet hat, verübten, ſind vom wurgericht wegen fortgeſetzten 
Verbrechens der Transportgefährdung mit Todeserfolg in Tat⸗ 
einheit mit vollendetem Morde zum Tode und zu dauerndem 
Berluft der Ehrenrechte verurteilt worden. Gegen dieſes Urteil 
haben die Angeklagten, die vor dem Schwurgericht in Hildesheim 
— es Offiztalberioidiger vertreten wurden, die Revifion eine 
eicht. 

Die auf Veranlaſſung einer Reihe von Perſonen, denen dies 
Urteil als ein Fehlſpruch erſchien, von Rechtsanwalt Dr. Alsberg⸗ 
Berlin verfaßte Reviſionsſchrift wendet ſich nicht gegen Korte 
Verſtöße in der Ver lung, ſondern rügt die Verletzung 
materiellen Rechtes; es wird beantragt, das Urteil auf⸗ 
uheben. und die Sache an ein anderes Schwurgericht zur erneuten 

erhandlun paramen, Die Reviſion beanſtandet, daß der 
Rechtsbegriffß 3 Eventualdolus im Urteil verkannt worden ift, 
und daß das Merkmal der Ueberlegung irrtümlich feſt⸗ 
geſtellt worden tjt 

1 „Alsberg, der durch anderweitige Inanſpruchnahme ver- 
hindert iſt, den Reviſionstermin perſönlich wahrzunehmen, wird 
von Rechtsanwalt Dr. Erich Ebermeher, den Sohn des früheren 
Oberreichsanwaltes, vertreten, der vor dem Strafſenat des 
Reichsgerichts die Reviſionsbegründung vortragen wird. 


Aus anderen Ländern. 


Eine ruſſiſche Entgegnung auf die Anſchuldigun 
e aeae Rußland. a 


Moskau, 18. Januar. (R.) In einer Unterredung mit ame⸗ 
rikaniſchen Berichterſtattern widerlegt Litwinow die jüngſten 
Erklärungen des amerikaniſchen Staatsſekretärs Kellogg über 
die Sowjetunion. Litwinow erklärte: Die Sowejtunion würde 
auch fernerhin beſtrebt ſein, mit ſämtlichen amerikaniſchen Staaten 
lohale Verhältniſſe herzuſtellen. Sie könne die phantaſtiſchen 


Aus fälle Kelloggs, die die Aufrichtu 


ren, nur mit Bedauern aufnehmen. 


Die Lage in Schanghai. 

London, 18. Januar. (R.) „Chicago Tribune“ meldet aus 
Schanghai: Die internationale Niederlaſſung in Schanghai hat 
geſtern die Mächte erſucht, eine 1 verfügbare Landesſtreit⸗ 
macht von 4000 Mann (davon 2000 Engländer, 1000 Japaner und 
1000 Amerikaner) bereitzuhalten, als erſte Maßnahme, um einem 
chineſiſchen Verſuch, die Ereigniſſe von Hankau in Schanghai zu 
wiederholen, unmöglich zu machen. Falls von chineſiſcher Seite 
mit Waffengewalt gegen die Kon eſſionen vorgegangen werden 
ſollte, würde nach Ans t bon Sachberſtändigen eine militärif 
Streitmacht von 25 000 Mann notwendig ſein, um alle Angriffe 
abzuwehren. 

Diaz lehnt das Vermittelungsangebst ab. 

Neuyork, 18. Januar. (R.) Präſident Diaz hat, wie die 
Blätter melden, das Vermittelungsangebot des Präſidenten von 
Coſtarica nicht angenommen. 


Eine Bombenexploſion vor dem italienifchen 
Generalkonſulat in Neuyork. 

Neuyork, 18. Januar. (R.) Im rg mae mit ber 
Bombenexploſion vor dem hieſigen italieniſchen Generalkonſulat 
wurde geſtern noch ein zweiter Mann verhaftet. Der eine der Ver⸗ 
haſteten foll geſtanden haben, daß es fidh. bet dieſem Bombenanſchlag 
um einen Proteſt gegen Muſſolinis Vorgehen gegen die italienſſche 
Arbelterſchaft handelt. 


Die zeulige Ausgabe hal 8 Seiten. 


Metalle, 
Fenster- 


seheiben, 


Spiegen Gtas l 


ng ſolcher Verhältniſſe er⸗ 
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niversal-Drüllmaschine Suzonia‘ E 


mit der neuen Entleerungsvorrichtung 
liefert in allen Breiten 


Woldemar Günter 
Landmaschinen, landwirtsch. 


Bedarfsartikel, Fette u. Oele. 
Tel. 52-25. 


Verlangen Sie überall: 


chützeHampels 


Inletts-Unterbettdrells. 


Licht- und säureecht. — Absolut federdicht. 


Besten Auslandsfahrikaten ebenbürtig. 
In allen besseren Manufakturwarengeschäften zu haben! 


Wo nicht erhältlich, weist Bezugsquellen nach 
der Vertreter: 


Edmund Szulc, Poznań, Wielka 26% f.. l-. 


Nur Engrosverkauf! Grösste Auswahl am Platze! 


e ee Sew. 1 6. 


Allen Teilnehmenden an der Beerdigung 

unſerer geliebten Tochter Margarete, insbeſondere 

aber den Herren Paſtoren G. Manitius und 

Dr. Hoffmann tür die troſtreichen Worte in 

der Kapelle und am Grabe, ſowie dem Kirchen» 

chor der Evangel. luther.⸗augsburgiſchen Ge- 
meinde, dem Poſener Männer⸗Turnverein, dem ME 
Poſaunenchor, Verein junger Männer und 

ſämtlichen Kranzſpendern ſagen wir hiermit 


unſeren herzlichſten Dank. 
Jamilie Bredow. 


Der Hilfsverein deutſcher 
Frauen Poſen gibt hiermit be⸗ 
kannt, daß vorläufig von ihm 
leine Schneiderei⸗ und 


e ſtatt⸗ 


nden 
Sollten fpäter jolde veranſtaltet 
merden, jo wirden fie rechtzeitig 
befannt gegeben werben. 


Wer erteilt 


holländiſchen Unterricht! 


für Dampfpflüge in gutem Zustand lais Ang. erb. an den Portier des Chriſtl. Hoſpiz Wjazdowa 8. 


E. Rzepezynski, Poznan 


Tel. 22-29. ul. Fr. Ratajczaka 13 Tel. 22-29. 


Ochtig ir Beeelebedger! 


eee ANTANN eee 


On Anlehnung andie Doriräge mährend der 


Tagung 
ler Westpainischen Landw, Gesellschaft 


veranstälten wir auf dem Hofe 
unseres Geschäftsgrundstückes 
(Raiffeisenhaus) eine reichhaltige 


Ausstellung 


von Neuerscheinungen im land- 
roirtschofilichen Maschinenwesen 
und im großen Saal des Sogl. 
- Dereinshauses entsprechende - 


Filmvorführungen. 


Gag und Stunde dieser Dorfüh- 
as 9. rungen merden rechtzeitig be- 


RR kannt gegeben. 
endende 


Herrennrtikel |andnirischatt. Zentalgenossensehaft 


Spöldz. z ogr. odp. 
H. See liger, Poznań, ulica Wjazdowa 3. 


neben dem Schloss, Maschinen-Abteilung. 
Handschuhwäsche 
und Reparaturen. 


Aronn 


JOHANNES LINZ, Rawicz 


Maschinenfabrik, Resselschmiede md Gießerei 
liefert: 
Automatische Transportgeräte, 
Schiebebühnen, Hubgerüste, 
Elevatoren, Absetzwagen, 
sowie sämtl. Armaturen für Oefen und Trocken- 
Anlagen nach dem bewährten System Zehner. 


damn 


9 
Da fie elterliches Hausgrund⸗ 
ſtück mit Tiſchlerei übernehmen 
kann, iſt etwas Vermögen er⸗ 
wünſcht aber nicht y 
N * Fre a. d Geſchſt 


Füchse, Marder, Iltis, Fischotter 
Eichhörnchen, Hasen, Manin, 
ſowie alle anderen Sorten Felle, ferner 


Rosshaare u. Wolle 


kauft zu den höchſten Tagespreiſen 


A. Rachwalski, fiim 


Primaner ſucht 


bwg, | Pension mit Zimmer 


Trockene kieferne Kloben, Rollen 


liefert sofort waggonweise 


Poznań, Grochowe Laki5 (früher bes; für fi allein mit guter Bers eee 
Eingang im 2. Hofe. 2 —— 4.5 * — G. Wilke, Poznan, 
Telephon 5537. Telephon 5537. an die Geſchäftsſt. d. Blattes. Postfach 154. Gege. 1904. Tel. 2131. 


Empfehlen uns als 


Hausſchlächter 
t oźno. 
Holen auf Wunſch die Schwelm 
ab und bringen das Fleiſch 
retour. Ir. Buſſe u. Rehlis, 


ul. Wielta Solna 99. 


Für die Zeit der landwirtſchaftl. Tagung offeriere 


Dim Zimmer 


eingerichtete 
| Poznań, Plac Karmelicki 1 part. rechts. Straßenb. 3, 4, 8. 


45 Zimmer 


v. Wirt, bald oder Fenn en amilie 
nie en en. 1-2 Sate b 1 


Deutschlands 


grösste und älteste 


Milchzentriingenlahri 


sucht an allen Plätzen 
vertrauenswürdige 


erireier 


für den direkten Verkauf an Land- 
wirte. Vertreter mit Unteragenten- 
stab erhalten den Vorzug. Hohe Pro- 
visionssätze. Langfristige Abzah- 
lungen bis zu 12 Monate, 


Angeb. unt. Schliessfach 319 Danzig. 


Student just 


möbl. Zimmer . 


evtl. * Nachhilſeſtunden. 
mit Preisangabe unter 


229 an die Gſch ft. d. Bl. er ebote unter 217 an bie Sefäftsfeite d. Bl. 


Den Besuchern 
der Tagung der Westpolnisehen Landw. besellsehaft 


empfehlen wir unser reichhaltig ver- 
sehenes Geschäft in täglich frischem 


Konfekt, Schokolade u. 


Bracia Miethe, Poznan 


ul, Gwarna ul. Gwarna 8, Telephon 3101. 3101. 
Die Firma besteht seit 55 Jahren, 
Da wir selbst fabrizieren, können wir unserer geehrten 


Kundschaft mit täglich frischen, aus besten Robmaterlalien her- 
gestellten Waren dienen. 


Die rühmlichst bekannten | ® 
Hansa-Schrot- und! 
Quetschmühlen 


sind in Polen wieder zu haben und können 
$ vi, auf meinem Lager besichtigt werden. 


5% f Woldemar Günter, Poznan 
j Landw. Maschinen u. Bedarfsartikel, Fette u. Oele 
Sew. Miel2y hsklezo 6 


Tel 2 25 


E „Pflanzenbilie‘ D. R. Pte., in allen Breiten, ab 


Miner-n- £ 


Sonnabend, den 22. Januar 1627. abends 8 


Einlrittstarten zum Preiſe von 1 zt. für Mitglieder, fi 
2 21. ausſchließlich Steuer für Gäfte, 
bei Herrn Seeliger, Poznań, sw. 


HEERS | Hey’ 8 
Universal -Hackmaschine 


Lager Poznan lieferbar, empfiehlt 


Woldemar Günter 
Landmaschinen, landwirtsch. 
Bedarfsartikel, Fette u. Oele. 


Poznaz, Bor: 2 5 Tel. 52-25 
pr N ve 5 = A * 


Kulturausſchuß für! tide Geiſteslehen 
in Verbindung mit d. Weſtpoln. Landw. Geſellſchaſt 


ee 19. Januar 1927 abends /s Uhr 
m Saale des Joologiſchen Gartens. 


Gaſtſpiel der Deutſchen Bühne Zromberg. 


Das goldene Kalb. 


Schwank in 3 Akten 
von Otto Schwarz und Carl Mathern. 
Karten im Vorverkauf in der Eugi. Vereins 
buchhandlung zum Preife von 4, 3, und 1,50 zt 


J Iri E 


Tow. KOEI 33 


in den Räumen des Zoologiſchen Gartens: 


66. Stiftungsfes! 


Konzert — Turneriſche Darbietungen — Tanz 


Güfte dürſen durch Mitglieder eingeführt werden. 


find im Borve 
Marcin 43, zu h 


letzte zwei Auft 
des Eiskönigs 


bal om Jack 
se von 75 gr bis 
Die Halle ist gut gene 


Zur Blutauffriſchung für Faſaneriereviere gibt ab; 


Faſanenhähne 
Hennen. 


Lieferzeit: Februar, Anfang März. 
Preis pro Hahn 24 zł, pro Henne 22 zt. 
Beſtellungen nimmt von ſofort entgegen 


Prinzliches Nenlamt 
der Herrſchaft Borzecicz 


powiat Kozmin. 


J. Czepczyfiski, Poznan. 
Stary Rynek 8, Tel. 3324, 3315. 


Billigste Bezugsquelle! 
Grösste Auswahl in 


Parfümerien. 


Kartoffel - Dampf- und 
Lupinen-Entbitterungs-Anlage® 
Lupinen-Quetschen, Kartoffel-Dämpieh 


Kochkessel, Kartofeiquetsche® 
liefert als Spezialität 
Woldemar Günter, Poznań 
Landw. Maschinen u. Bedarfsartikel, Oele u. Fetig 
Tel. 52-25 Sew Miezyńskiogo d 


